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Edsuard Herriot .
Von Andre Pierre ( Paris ) .

Man muß die ( Sutfchcibuufl der beiden Kon -
greffe der Partei der Nadikalsoziattstcn und der
sozialistischen Partei abwarten , um zu wissen , wie
das zukünftig ? Kabinett zusammengesetzt sei »
wird , dem die schwere Ausgabe zufallen wird , das
Erbe PoincaröS zu übernehmen . Diese beiden
. Kongresse finden zur selben Zeit ( 1. und 2. Juni )
statt . Wenn man die Debatten in Betracht zieht ,
ivclchc in der sozialistischen Seine - Föderation
stattgefunden haben , ist es gewiß , daß die An¬
hänger der ministeriellen Mitarbeit mit den Ra¬
dikalen einen mächtigen . Kampf für ihre Auf
sassung auf unserem Nalionalkongreß führen wer -
den ; aber ich bin der Ansicht , daß die These Paul
Fan res und Leo Blums , die einer direkten
Mitarbeit in der Regierung abgeneigt sind , die
Majorität behalten wird .

Wie dem übrigens auch sei , eins ist sicher :
nämlich , daß wir mit oder ohne Sozialisten in
der ersten Juniwoche ein Kabinett Aerriot

haben werden . Außer dem Borsitz im Ministerrate
wird Hlcniot wahrscheinlich auch das Portefeuille
des Auswärtigen übernehmen . Obwohl das fi »
nanziclle Problem unbestreitbar das schwerste für
Frankreich ist , muß sich doch der Chef der Re¬

gierung am Quai d' Qrsay einrichten , denn die He .
bung der Finanzen hängt von einer guten Lösung
der Rcparalionsaffärc ab .

Eduard - Herriot . . . wer ist der Mann ?
Wie ist seine geistige Beschaffenheit , sein Cha¬
rakter , seine Vergangenheit ? . Kann man Ver¬
trauen zu ihm haben ? Ich glaube , daß ich diese
Fragen am leichtesten beantworten kamt , wenn ich

kurz ein Portät , physisch und moralisch , des

Nachfolgers Poincaräs zeichne .
Ein robuster , breitschultriger , ein wenig

plumper Mann , welcher sofort seinen ' bäuerlichen

Ursprung verrät ; ein offnes Olesicht mit ausge¬
sprochenen Zügen , mit blauen Augen , welche je -
dem offen ins Olesich ! sehen ; die Stimme warm
und tief , breite Gebärden , so siebt der Abgeordnete
und Bürgermeister von Lhon aus . Er ist im

beste » Alter , in den Fünfziger Jahren . Er l >at
eine außerordentliche Arbeitskraft , seine ständigen
Reisen zwischen Paris und Lyon habe » seine gute
Gesundheit nicht untergraben . Poincarä war ein

Advokat , der nur besorgt war , seinen Prozeß , ob

gut oder schlecht , zu gewinnen . Herriot ist ein

umfassender Oleist , schmiegsam , mit empfindsamem
Herzen , frei von Vorurteilen . Poincare war ein

Franzose von der Olrenze , ein Lothringer , lchpno
tisiert von den Erinnerungen an 1870 und von
dem hefligcn Wunsche nach Revanche . Herriot
ist Advptivlyoneser , ist der Verwalter einer große »,
bornchmlich aus Handel gerichteten Stadt , welche
vom europäichcn Verkehre lebt , welche an den
Türen Italiens und der Schweiz liegt , welch ? di
reiten Verkehr mit allen Seidcuinärktcn hat , mit
Amerika » nd Japan . Die Rhone ist nicht wie die
Mcusc ein Herd engstirnigen und krankhaften
Patriotismus . Man ist dort Patriot , aber noch
mehr Europäer , weil man dort die Notwendig -
seit suhlt , die friedlichen Beziehungen mit dem

übrigen Europa aufrecht zu erhalten .

Tie ganze Tätigkeit . Herriots ist in Lhon vor
sich gegangen , wohin er vor mehr als zwanzig
Jahren als Professor kam . Er hat aus Lyon eine
moderne tSadt gemacht . Er hat dort zahlreiche
sozial ? Werke geschaffen , Spitäler , gesunde Wohn -

Ulegenlx ' iien für die Arbeiterklasse . In Verfol¬
gung der Fortschritte des Städtebaues in Deutsch -
iand hat er vor dem Kriege die schöne hygienische
Ausstellung besucht , welche in Dresden stattfand .
Er kam von dort begeistert zurück , zur großen
Entrüstung aller Chauvinisten , welche nicht dul -
den wollten , daß der gute Franzose vom Erbfeind 1

seilte Belehrungen hole . Und ich erinnere mirf ?,
(ich war damals in Lhon ) , daß ihm feine Gerina

'

vvphilic teuer zu flehen kam : Am Tage der !

Kriegserklärung verbreitete » alle Lhoncr Reak
tionäre das OZernchl . daß Herriol , ein Freund de »

deutschen . Konsuls , der Spionage überfuhrt wor -
den sei und daß er verhaftet worden sei und er -
schössen würde . . .

Ich erlaubte mir , an diese Anekdote zu er -

' nnern , uiii zu zeigen . daß es . Hcrriot . Nieder an !
Geist , » och an Mut niangeU , daß er itichl gcfiirch -

:

tot hat , der Unpopularität seiner Mitbürger zu !
trotzen , wenn er es im allgemeinen Interesse für -

MtimM gUf Seipel .
Der österreichi . He Bundeskanzler schwer , oder nich ! tödlich verletzt .

Wien , 1. Juni . ( ÄS. ) Auf den Bundes¬

kanzler Dr . Tripel wurde heute abend bei seiner
Ankunft aus Wr. - Nenstadt auf dem Wiener Süd -

bahnhofe von einem mit demselben Zuge zngc -
reisten Passagier ein Revolverattcntat
verübt . Der Bundeskanzler wurde getroffen . Bei
der ärztlichen Untersuchung aus der Polizeiinspck -
tion des Siidbahn Hofes wurde ein Lunge n-

fchuß konstatiert Die Verletzung ist schwer , aber

*

Der Sergang des Anschlages .
Wien , 2. Juni . ( . KB. ) Bundeskanzler Dr .

Seipcl . der sich i » t ) ! endörsel bei Wr . - Nenstadt bei
einer Fahnenweihe befand , ist von Wr . Neustadl
mit dem Balaton Expreß nach Wien gekommen .
Auf dem Perron des Wiener SüdbahnHofes
ivnrdc er vom Stationschef und vom Leiter der
Sicherl ^itSinfpektion empfangen . Mährend der
Bundeskanzler mit den beiden Genannten sprach ,
wurden zwei Lichtblitze tvahrgenommen und zwei
Schtißdelonationen vcrnommc » . Der Bundes
kanzlcr hatte anfangs nicht gemerkt , daß er ge
troffen sei. Erst als er zum Sticgeuaufgang kam ,
verließen ihn die . Kräfte und er wurde , von Poli -
zeibeamtcn halb gestiitzt , Imlb getragen , auf da »
Polizeinspeltionszimmcr gebracht , woselbst fr von
einem zufällig atiwoseildc n Münchner Arzt die
erste Hilfe bekam . Die sofort berufene Reitlings -
gesellsltmfl konstaticrlc einen Streifschuß , der nicht
bedeutend ist. und einen Lungenschuß , der zwar
schtver . aber , soiveit man bis jetzt konstatierte ,
nicht lebensgefährlich ist . Der Bundeskanzler , der
nicht einen Moment das Bewußtsein verlor ,
wurde ins Wiedener . Krankenhaus geschafft , in
dessen Pflege er sich dermalen nocti befindet . In¬
dessen hatten . Kriminakl ' eamte , die an Qrt und
Stelle waren , den Mann mit dem Revolver an
gehalten . Der Betreffende gab in dem Moment ,
in welchem sich die Beamten auf ihn stürzten ,
noch einige Schliffe gegen sich sechst ab . von denen
ihn einer an der Lunge schwer verletzte . ES wurde
festgestellt , daß er mit dem 180; "» in Lt . Georgen
am Steinfeld geborenen und in Pottendorf wohn
hasten Hilfsarbeiter . Karl I nworek identisch ist .
Er ist mit dem Balatonerpreßzug nach Wie » ge
fahren , nachdem er erfahren balte , beiß der Bnii
deslxinzler mit diesem Zuge fahren werde . Der
Mann verweigerte jede weitere Auskunft . Heini

gcnS mußte er , weil er selbst schwer verletzt ist,
zwecks Vornahme einer Operation ans die Nu
fallstcllc des Allgemeinen Kraiikcnhaufcs geschafft
werden , von wo er inS . Jnqilisitciispital abgege¬
ben wird .

nicht tödlich . Bundeskanzler Dr . Teipcl , der bei

vollem Bewußtsein verblieb , wurde in Spitals -

Pflege gebracht . Der Täler gab bei seiner Ver -

Haftung einen weiteren Schuß auf sich selbst ab
und verletzte sich ebenfalls schwer . Er verweigert
jede Auskunft . Er ist übrigens derzeit nicht ver -

nehmungsfühig . Er wurde ebenfalls ins Spital
gebracht .

Der Abschiedsbries eines Wirrkopses .
Wien , 2. Juni . ( Eigenbericht . ) Der Alten -

täier zeigte heule früh Zeidjcit von Reue . Als
in. . ii ihm das Frühstück brachte , verweigerte er
die Nahrungsaufnahme mit dem Bemerken , er
werde nicht früher Nahrung zu sich »chineu , bc
vor der Bundeskanzler nicht genesen sei . Er hat
auch im Laufe des Vormittags wiederholt nach
seiner allen Mutter gefragt . Ans Pottenstcin wird

berichtet , daß Jaworek ei » Eigen brödler
war und «in durchaus verschlossener Mensch , der
jeden Verkehr mied und mit seinen Arbeitskollegen
wenig Umgang hatte . Es wird auch behauptet ,
fr . iß er im . Krieg einen . K o p f s ch u ß bckmnmcn
habe . Er war früher sozialdemokratisch organi
sie - in der letzten Zeit aber nicht und
hat -sich svedrr ' in Krcchtn deL vi et bewegt ,
noch Bersammluiigen und sonstige Veranstaltungen
besucht . Bald bezeichnete er sich als Sozialist ,
bald als . Komnniirift und wiederholt hat er auch
mit den . Klerikalen gcliebciiigelt . Er hat sich
ül »erhaupt in der Politik nicht ausgclannt , da
er immer mit den Leuten verliaudeltc , von denen
er hoffte , daß sie ihm eine bessere Arbeit ver
schaffen würden . Den Orgaiiisalionsbestrebniigen
der Arbeiterklasse hat er sich in hohem Maße
feindselig verhalten und ist der Gewerkschaft und
der sozialdemokratischen Partei nur beigetreten ,
als er vom Obmann sehr dringend dazu anfgc -
fordert wurde .

Jaworek ist verheiratet und hat Frau und

zwei . Kinder zn erhalte ». Als . Kurzarbeiter hat
er 270 . 000 . Kronen (1! ! !> K>' ) wöchentlich verdient .

In seinem Verhör bei der Polizei gab er an ,
frag er in Not war lind ganz verzweifelt gewesen
sei . Als er bei der . Krankenkasse in Baden . Kran -

lengcld für seine Fra » » nd seine Schwägerin im

Betrage von ciiva 700 . 000 . Kronen behob , konnte
er infolge der Not der Versuchung nicht wider

stehen . fraS Geld zu verbrauchen . Er fuhr nach

Graz und Itzitte die Absicht , einen Se ( b st in » rt

zn begehen . Auf der Fahrt nacli <Kra ; bat er in
Bruck einen Abschiedsbries an seine Frau ge
schrieben , worin er ihr von seinem Plan , einen

Selbstmord zu begehen , Mitteilung machte und

dazu noch bemerkt , daß er noch den Seipel m i ' -

Ii che Handelsmesse nach dem Muster Leipzigs
schuf und nicht ohne Stolz betrachte ! er sein wach -

sendes Werk , während die Messe von Paris sich
nicht entwickelt .

„ Schaffen " und „ Handeln " sind die beide » be¬

deutsamen Titel seiner Arbeiten , in denen er seine
politischen und ökonomischen Ansichten anseinan

dergesetzt hat . Diese beiden Worte sind voll von

Versprechungen , sie sind zugestutzt ans die Schau¬
bühne von Lyon , aber sie werden auch ans die

große Schaubühne Frankreich passen . Die Ans -
gäbe ist natürlich sehr schwierig . . Herriots Ideal
ist . der Colbert des modernen Frankreichs zu
sein . Zum Unterschied von seinen Vorgängern ,
Poincarö , Vriaud . Millerand , Elcnnmceau hat

Herriot seinen Geist ohne Unterlaß ans die ökono -

mischen Tatsachen gerichtet . Obwohl er selbst

Chef einer großen politischen Partei ist , ist er

überzeugt , daß sich das volitifttie Leben mir n » der

Oberfläche der Dinge abspielt . Das NäcbkriegS -
Europa leidet vor allem daran , daß es nur von

Politikern geschaffen wurde und seine Krankheit

wird nur von Fachleuten gebellt werden .

Tai sind die Gründe , weshalb Herriol sich auch an

tu ? Tachverständigcn - Xstutachte » halten wird . Er

Un ancli noch einen andercn Vorteil vor den fru
Heren KabinettSchefS : er hat viel inehr gereist als

sie . Ich erinnere mich nur an seine zwei letzten
notwendig hielt . Heute hat er in Lyon all seine ' Reisen . Im Ialire 19SS in Rußland und im

Gegner entwafsnet . Er ha , den Handel und die . Fahre 102 » in den Vcreinigleil Staate » . Er

Industrie der Stadt bereichert , iitdcni er die jähr -f kennt persönlich die Politiker von Moskau und

i Washington . Ist das nicht ein Trumph in seinen'
Händen , um die Frage der Schulden zwischen
Rußland » nd unserem Lande zu regeln und jener
mit Amerika ?

Ich habe Ihnen ein schmeichelhaftes Por -
lrät von Herriot entworfen . Ich wollte vor allem

seine guten Seiten unterstreiche ». Glauben Sic
ober nicht , daß ich seine Fehler überfein 1, daß ich
vergessen halle , seine weiche und zögernde Haltung
unter dem Regime des Bloc nationale von 1010 üiö

1924 ! Niemals hat er sich in die Ruhraffäre ein¬

gemengt . Niemals hat weder er noch seine Partei
gegen die franko belgische Okkupation , welche sie
verurteile », protestiert . Zu verschiedene » Malen

hat er in der Kammer die Politik Poincarös un -

lerstiitzt und erst anfangs dieses Jahres hat er
das Doppelspiel ausgegeben und ist offen zur Oppo¬
sition übergegangen , wo er schon seit langer - Zeit
von den Sozialisten erwartet wurde . Er hat die

Ermächtigungsgesetze des Kabinetts Pvincaro be

kämpft , aber wird er genug kühn sein , um vom

Kapitalismus die »oltvendigen großen Opfer zu
»erlangen ? Wir haben nur ein beschränktes Ver
tränen in den Mut der Radikalen und wir sind
im Vorhinein überzeugt , daß sie in der Macht nur
bann nützliches leisten werden , wenn sie ständig
von den Sozialisten geschoben und gedrängt wer -
den . V oii i n ne n n n d von a » ß e n wird
die s o z i a l i st i s ch e P a r t e i der trei
beiide 01 e j st d e r n e n e n ,K a in nt e v » u d

der neuen Regierung sein .

n e h m c n »volle . Er hat aber die Sache doch

nicht er » st g e m e i n > und erst a l s e r d c n

Seipel sab . bibe er ganz plötzlich den Eilt -

schluß gefaßt . I » den » Abschiedsbrief schreibt er .

daß er das t ^ eld der . Krankenkasse erhallen

lzabe , und er bittet die Frau , sich nicht zu kränken ,
das würde ihr und den Kindern schaden . In
der Fibrik wird man ihr daö UrlanbSgeld e . ns -

zahlen und dann , könne sie die Schulden bc -

zahlen . Sie solle fiel ) um sein Begräbnis kein «

Sorge mache » , sondern ihn dort einscharre » fassen ,
wo man ihn aesiliiden hat . Zum Schluß heißt es :

Wenn es mir gelingt , gehl »ocki einer mit mir ,

„ den ich gerne bei mir habe » möchte", den Seipcl .
Dan » bin ich vollkommen zufrieden in meiner

neuen Well .

Otto Bauer über das Altentat .

Wien , 2. Juni . Ans dem heute zusammen -
getretenen internationalen lbewerkschaftskongreß
wies Otto Bauer ans die besondere Erregung
yin , in der sich gegenwärtig Oesterreich befindet .
Auch die Arbeiterklasse Oeslerreichs stelle in die -

sein Augenblick unter dem tiefen Eindruck des

Attentates , das auf den bedeutendsten unter ihren

politischen Gegnern begangen worden ist . Es ist .
erklärte Bauer , ei » Arbeiter , der dieses Allemal

begangen hat . Aber nicht aus dem OVüfie der

österreichischen Arbeiterbewegung heraus ist es

begangen worden , gewiß auch die österreichische
Arbeiterklasse hat de » politischen Mord als

historische s i t t l i c>, e Tai zu würdigen
verstanden , in einer Zeil , in der ein b l u t l r i e-

sc » der Absolutismus im Volke alle

anderen Möglichkeiten vergewaltigt Hai . aber in

b- er ' Republik , in der wir tzmtc leben , pie all ? »

. Klaffen und auch der Arbeiterklasse die freie Mag -

lichkeit mit organisiertem Klassenkampf für ihre

Rechte und Ideale zu kämpfen , gesichert hat . in

der Republik gibt es » ach sozialdemokratischer
lieben ?Ilching keinen Raum und keine Recht -
s e r I i g n n g für den politischen M o r d.

Es ist unser Stolz , erklärte Bauer , daß wir auch
in den Zeiten der höchsten Erregung , auch in der

Zeil der Revolution , unser Land frei zu hatten

vermochten von jeder Epidemie politischer ' Morde .

Während in anderen Ländern so viele wertvolle

Vorkämpfer zum Opfer gefallen , ist der Mann ,
der gestern das Objekt des Attentäters geworden

ist , der Repräsentant der Sache , die

wir b e l ö m P s e u und b e k ä in p s e n w e i <

d e n, b i « s i e besiegt i st . Seiner P e i -

s o n aber wendet sich in diesem Augenblick unser
m en schli ch e s M i t g e f ii Ii I zu . Was den

unglücklichen Arbeiter betrifft , der das Attentat

begangen hat , so kann diese Tai der Verwirrung
niio V e r z w c i f l n » g eine verstärkte Mah -
» niig sein , durch verdoppelte Anstrengungen auf

gewerkschaftlichem wie politischem OK biete die

Quellen des Dunkels » nd der Uilgewißhcit sowie
der Verzweiflung zu verschütten , ans denen solche
Taten entstehen .

Ein Artikel der . . Arbeiter - Zeitung " .

Wie » , 2. Juni . Zu dem Attentat ans den

Bundeskanzler Dr . Seipel schreibt die „Arbeiter¬

zeitung ": Unsere Republik war bisher von der

entsetzlichen Seuche des politischen Attentats ver -

schont . Das hängt mit dem demokratischen
Charakter unserer Republik aufs engste zusam¬
men . In der Demokratie , die allen - Klaffe » des
Volkes die Möglichkeit bietet , vertreten zu sei »,
gibt ? S k e i n e R e ch t s e r t i g ii ii g f n r eine »

Politische, , Mord . Der BnmdeSkanzier
Seipel ist unser <iKgner , mehr noch : er ist der
weitaus bedenleiidste Mann unter unseren Geg¬
ner » . Aber nie , auch nicht in den Zeilen des

schärfste » Kampfes , haben wir ihm Persönliche
Achtung versagt . Einem Manne , der für seine
Skid ) !1 ans keinen unlautere » Beweggründen , so »-
der » ans persönlicher Ueberzengnng kämpft , einem
Manne , der ein schlichtes , lX' sdieidenes Leben führt
und nicht einmal das nicht übermäßig hohe Ge

lmlt des oslerrcichisdien . Bundeskanzlers für sich
gebraild ) t . einem Manne , der , obwohl seit Jahren
krank , vom frühen Morgen bis späten Abend n » -

eviiindlich arbeitet , einem solchen Manne wird
auch der entschiedenste OKgiicr die P e r s ö n 1 i ch e
?l di tu n g nidit versagen . Die Sache , die Seipel
vertritt , ist de r Sa ch e de r A rbel t c rkla s se
Feind , dirnin wird ihn die Arbeitertlasse mit
allen Kampfmitteln welche die demokratische Re -
Publik ihr sichern , bekämpfen , so lange er wirkt ,
aber wir bäkämpsen seine Sache , nicht seine
Person . Heute , da er ernsthaft verwundet ans
bis Krankenlager hingestreckt ist, verstummen alle
Worte des Kampst s und menschliches . Mitgefühl
wendet sich dem jchwcvgctvoffenen Gegner zu .
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MeBriiiMZ ? S - RMemhl « » .
Der AMailg der Vriiuiier Geineiiideivahleu

hat eine ganze Ziehe iiiarkanler Talsache » deutlich
in Erscheinung treten lassen : die Schwächung
der bc u I f chc » AI indcrheit durch die
lfchcch [che Pdehrheit , empfindliche Ein »
b u fe < » der deutschen 3 o z i o [ b ♦ »t o f x « »
tc u und des h a k e n k r e u z l e r i s ch e n
Blacks und die Wiederherstellung des

tatsächlichen K r ä s t e v e r h ä s i n i s s e S

zwischen K o in in n n i st e n und t s ch e ch i -

sche ii 3vz ia I de in o k ra I e n auch in der
Zahl der gewählten Gemeindtverireier .

Im Fahre J920 wurden 27 deutsche und (51

tschechische Kandidaten gewählt . Be - den gestrigen
Wahten sank die Zahl de' r Gewählten denlschen
Berlreler von 27 auf tili , zu welchem Berlirste zum
größten Teile die deutschen Sozialdemokraten , aber

aitch die Hakenkreuzler beitrugen .
Die deutschen Sozialdemokraten

haben mit ihren 7391 Stimmen fünf Mandate ein¬

gebüßt , doch hoben auch die H a t e n t r c n z I c t
von ihren Ick Mandaten zwei abgeben müssen . Es

entfallen daher von den 23 deutsche " Mandaten
a»rf die deutschen Sozialdemokraten fünf , auf den

arischen Block zehn , die dentschdemvkratiscki « Frei -
heitspartei sechs und die Gewerbetreibendem ein
Äiandat , welch letztere, : Parteien je ein Mandat
ans Listenkopstelnngen heimgebracht haben .

Bei den tschechischen s o z i a 1 i st i s ch e n

Parteien ( Sozialdemokraten and Kommu -

nisten ) sank de Mandatszahl der erftcren von 19

auf sechs, während sie bei letzteren von sechs ans
17 stieg , so daß unter Berücksichtigung der diesmal
in Wegsall gekommenen ztvei Jnvalidemnandate
die Gesamtzahl der tschechische, « Arbeiteivertre -
ter gegenüber dem Jahre 1929 noch eine — wenn

mich geringe — Vermehrung erfuhr . H ebe ! schei¬
den die tschechischen Nationalsozialisten , deren

Zahl um drei zunahm , ans der sozia l istischen Rich¬

tung mis . Als für die Briinner ' Beichältnisse be -

merkenswertes Moment führen Ivir noch an . das;
in den gewaltigen tschechischen Zndnstrieg . ' bicten
die tschechischen Sozialdemokraten
nur u m 184 S t i m i » e n m ehr e r h i c l «
t e n a l s die deutschen S o z i a l d e m o -
kraten und baß sie das sechste Mandat nur der

. Koppelung mit den tschechstchnationalen Parteien
veichankcn .

Dies Wahlresultat wollen wir einer nüchter¬
nen kritischen Prüfung unterziehe ». Zunächst die

Berntindernng der deutschen teilte in de rate in ihrer

Gesamtheit . In dem Bestreben , de deutsche Min -

derheit noch zu verkleinern , bestand bei den tsche-
chischen Parteien kein Unterschied ; darin fanden sich
in aller Selbstverständlichkeit die Parte ! «» der

Rathausmehrhcit mit den tschechischen Oppo - sitious -
Parteien zusammen. Ohne besonder « Bereinba -

rung . stillschweigend, beherrschte trotz sonstiger RU
valstäten und Gegensätze alle tschechischen Parteien
das Bertaitgen , die deutsche Minderheit nock ) klei¬

ner zu mache » . Dies fand seinen brutalsten Aus¬
druck in der Art , w c die Burgermeisterpartei , die

Mtionalsozialisten , den ganzen Apparat in den

Dienst dieses Planes zu stellen wußten . Von der

Jrührung der Wählerlisten bis zur . Haltung der

Wahlkommissionen gab es eine Kette von Gesetz -
w i d r i g k e i t e n ttnd Gcsetzcsverletzun -
gen . Die Bewohner ganzer Häuser verschwanden
ans den Wählerlisten , jede Uebersiedinng in den

letzte » Monaten hatte bei deutsche » Wählern den

Verlust des Wahlrechte * zur Folge , unzählige Wäh -
ler wurden ohne ihr Wissen , ohne davon verstau -
digt zu werde » , von unbekannter Seite heraus -
reklamiert , Wahlvapiere au falsche Adressen ge -
richtet , als unbestellbar zurückgeschickt und dann

ans wunderbare Weise am Wahltage tonn anderer
Seite verwendet , während die rechtmäßigen Be¬

sitzer der Wahllegitimation , wenn sie ins Wahl ,
lokal kanten , das Nachsehen hatten . Die Aus¬

dehnung de » Wahlschwindeis stellt die Leistungen
des berühmten Wiener christlichsozialen Pa -
ivc lka nocki in den Schatten . Und so kam es ,

das, die Naiioiialsozialisten , die an so vielen Lum -

Pereiett und Korniplionen beteiligt ivare », trotz -

dem drei Mandate gewinne » konnw » , wobei sich
die allen politischen Gesetzen widersprechende Er -

scheinii »,i zeigte , daß i » einzelnen Sprengel » die

Zahl d"t ' itattoiialsozialist ' sthen Stimmen ans d. as

Dreifache stieg , dagegen in anderen gleich blieb ,

welches Wunder in dem „Ivahltcchnlschcit Apparat /
seine restlose Anfklärniig findet . Da sich die

Nationalsozialisten allem Anscheine nach mit der

deutschen Beute nicht begnügten , sondern ihr Apsae -

tit auch durch tschechische Legitimalionen erregt

wurde . läßt sich erhoffen , daß an der Entlarvung
des gigantischen Wahlschwindels nicht nur Deutsche
ein Interesse zeigen werden .

Die Zurückdärngung der deutschen Sozial -
demokraten durch die Dentschbiirgerlicken hängt zu -

samincn mit der . ^ntiniarxistischon ^ Lvelle , aus
deren Verebben , das sonst schon überall begonnen

hat , wir auch bei den Deutschen in nächster Zu -
lnnft rechnen dürfen . Diesmal wurde auch »och
Brünn von der reaktionären Welle ergriffen . Der

Rückgang »uferet Stimmen bestätigt das Ersah -
rungöbild , das uns die Gemeinde wählen auch
sonst gebracht haben , und vcrsckärft seine Kon «

tilren durch lokale Umstände . Auch in Brünn ist
der Weg der tschechischen Machtergreifung mit

Beamleiipeitsionicrungen . Schließungen und

Drosselungen deutscher Schulen , mit ualoitalisti -
scheu V«rgetvaltiguuget ) gepflastert . Ernstlich da -

gegen gekämpft haben nur die Vertreter der denk «

scheu Sozialdemokratie . Die Wirknngsmöglichkcit
dieses Kampfes war nach der Natur der Dinge b. *»

grenzt . ? tbcr die ernste z- elklare Arbeit der dcut -

scheu Sozialdemokraten hat sie nicht davor bewahrt ,

daß Kic erbitternden Taten des nationalen Unrecht
tes im Zulaufe zu den nationalistischen Parteien
Ausdruck fanden , die zivar nichts gete stet , kein

nationales Unrecht verhindert Haben , aber ihr

Deutschtum in marktschreierischer Weise vor Poll -
tisch nngeschultc ». sachlichen Erwägungen schwer
unzugänglichen Wählersch chien zu repräsentieren
wußten . Es ist die Schichte des „ neuen Mittel -

statt des " , des Heeres der öffentlichen und Prikten
Beamten , aus dem die bürgerlichen Parteien
schöpfen , ans denen sich ihr Wahlgefolge rekrutiert .

Diese vermögen die wahre » Absichten der kapita¬
listisch - bürgerlichen Drahtzieher nicht zu durch ,
schauen . Auf sie wirkt das Schlagwort der natio -
nalcn Nnzuverlässigkeit der deutschen Sozialdemo »
krotie , die agitatorische AuSnühung des Berhal -
tcns der tschechischen Sozialdemokraten gegen uns .
Daß es diesnial mehr der detlischdemokratische Flii -
gel der Bürgerlichen ist. der den Teil der Wähler -
schuft aufsaugt , der es mit jeder Partei versucht
und jeder die Treue bricht , erklärt sich restlos ans
den lokalen Vetchältnissen . Dem irischen Block "

fehlte diesmal ihr In allen Sätteln gerechter Agi -
tator Baeran , der in der reicheren Bourgeoisie
verankerten deutschdemokratischen Partei standen
mehr Mittel , es stand ihr «in zweimal täglich er -

scheinendes Blakt Z» r Verfügung , ihre Kand ' daten

hatten eine gewisse lokale Tradition für sich, die

nach Baerans Ausscheiden ans dem politischen Le¬
ben in volle Wirksamkeit tritt , und schließlich ihre
stete Betonung des nationalen EinheitswillenS .
durch die sie die anderen deutschen Parteien ins
Unrecht setzten .

Die einprozentig kommunist sch bürgerlichen
Internationalisten iverden sicherlich die Bchaup -
tung austiselpm , als Wien sie uns wesentllck >en Ab -

bnich getan - Ihr Terror und die Verlogenheit
ihrer Agitation gegen uns , haben uns in der

deutschen Arbeiterschaft nichts anzu¬

haben vermocht . Wir haben 7391 Stimmen er -

halten . Sie stammen Ztt »t überwiegenden Teile

aus der Arbeiterschaft . Die deutschen Ar¬
beiter sind der deutschen Sozial -
demokratie treu geblieben . Die Ge -

wiiinung des geistigen Proletariats , dem noch die

Klarheit der Erkenntnis seiner eigene » sozialen
Situation und die Fähgkeit der sozialen Selbst -
bsstimmung fehlt , durch zähe Aufklärungsarbeit
unserer Partei zu gewinnen , sie im eigenen In¬
teresse dem sozialistischen Verständnis zuzuführen ,
bleibt nach wie vor unser « Aufgabe . Wir können

durch keinen Mißerfolg bei Wahlen von der lieber -

zengu - ng abgebracht werden , daß diese unsere Auf -
gäbe gelingen wird und gelingen muß . Ihre Er

füllnng wird uns nicht mir durch die nie lvaitftttd

zu machende Entschlossenheit , sondern auch durch
die Entw cklung der sozialen Verhältnisse jn aller
Welt und bei u » S erleichtert werden .

Darum trotz allem : Die Herzen hoch ,
die F a h n e n h o chl

Das Wahlergebnis .

Die 99 Gameindeiiiandatr verteilen sich wie

folgt :
1. Tschechisch - nationalsozialistische Partei 1(5 ( im

Jahre 1920 13) , 22 . 000 Stimmen ;
2. Sozialistische Vereinigung 0, KM;
3. Kommunistische Partei 10 ( 0) , 21. 10- 1;
I . Tschechische sozialdemokratische Partei 0 ( 14) ,

7020 ;
». Deutsche sozialdemokratische Ar »

Heiterpartei 0 ( 10) , 7301 ;
0. Tschechisch « Aationaidemokraten 10 ( 13) ,

13 . 330 ;
7. Vereinigte jüdische Parteien 2 (21, 2442 ;
3. Tschechische Volkspartei ( Klerikale ) 11 (8) .

10 . 177 ;
0. Mieterverband 0, 1070 ;
10. Dentschdemokratlsche Jreiheitöpariei 7 (4) ,

8042 *
II . Deutscharischer Block 10 ( 12) , 14 . 017 ;
12. Tschechische Kleinbaticritpartei 1 ( 0) , 1730 ;
13. Tschechische agrarische Partei 1 ( 0) , 1477 ;
14. Deutsch « Gcwerbepartel 1 ( 1) , 1201 ;
10. Tschechische mitlelständischr Gcwerbepartel 3

( 2) . 4310*.
10. Deutsche Realistenpartei 0, 313 ;
17. Oppositionelle tschechische Gewerbetreibende 0,

Mi
18. Milltärgagisten 1, 737 .

Insgesamt 124 . 197 Stimmen . Im Jahre
19*29 115 . 889 . Die Wahl zahl betrug 1395
und die Stinrmenzählung dauerte bis gegen 2 Uhr
früh -

gilntt « Bundestag der
Kriegiverletzten . ' )

Nach Abschluß der Debatte über den Vor -

st a n d s b e r t ch t wurde der BundcSlcitung die

Entlastung erteilt und beschlossen , die Ätrt -

yHaftsabteil » nj , aufzulassen . Das

ermögen dieser Abteilung wurde der Sterbe -

lasse überwiesen , deren Statuten mit einigen
Aenderungcn genehmigt wurden . Der Sterbe -
dcitrag Meinst sich a »f 259 —599 K. Ter Pflicht¬
beitrag ist mit 4 K pro Jahr bemessen .

Jn sortgesetzter Beratung wurden die Nicht -
liniert sür die Zentralstelle der Sektionen der Ta -
baktrasikantcn beraten und genehmigt . Ter Iah -
reSbeitraa ist mit 24 K bemessen . Die Zentralstelle
tzat die Ausgabe , die speziellen Interessen der in -
valide » Trafikanten im Rahme » des Bundes ae -

Snüber
den Behörden zu wahren . Sie soll die

elverkschast dieser Trafikanten sein. Der Referent

*) Siehe Nr . 120 vom 1. Juni .

9 . Juni 1924 .

Sperling und Sekretär Leppin ,rannten
sich energisch gegen jene , ivelche eine selbständige
Organisation aller Tabattrafikanten vnnschten .
Der am 31 . Mai nachmittags erschienene Ber -
treter des Reichöbundes der Kriegsbeschädigten
Deutschlands , L. A. Genosse Maroke and Berlin
überbrachte herzlichste Grüße und bemerkte daß
feine Organisation mit den 7 « *

' '
" tilgen der

Kriegsvcrletzten aller im Kriege erstandenett Län -
der in Verbindung steht . Je Iveiter wir uns vom
Zeitpunkt des Kriegsendes entfernen , desto mehr
vergesse die Allgemeinheit der Kriegsopfer . ( Leo ,
hafte Zustimmung . )

Berichterstatter Schlegel vertrat die Kom -

Mission für Anträge organisatorischer
Natur . Angenommen wurden die Anträge auf
Ausbau der "tfchechofl. Kricgsbcschädtgtenorgani -
sationen in Dentschlaitd und daß der Ort der

nächsten Tagung dem Bundesvorstand überlassen
wird . ( Hiebe ! wurde der Tatsache gedacht , daß
das Leben in T e t s ch e n « B o d e n b a ch über -
aus teuer sei . Einzelne Delegierten mußten
für eine Ucbcrnachtung über 19 X zahlen , viele
über 19 K, das Mittagessen kostete über 13 K.
Ein Delegierter meinte , es sei sehr schön, weinr
Bürgermeister Luft wünschte , daß sich die In -
validcn in Teischen Wohl fühlen , aber dazu gehöre
viel Geld . ) Beschlossen wurde ferner , daß das
Protokoll der Tagung wieder im . ^Kriegs -
verletzten " erscheint , und daß die Zahl der Mit -
glieder der BundeSleitnng mit 39 verblei -
den soll , wobei die Zahl des engeren Vorstandes
von 9 auf 9 erhöht wird . Auf Böhmen entfallen
mit 32 . 999 Mitgliedern 21 Personen , auf Mähren
und Schlesien mit 7599 , resp . 3599 Mitgliedern
9 Mandate . Der Antrag auf Einführung von
Freimarken für Arbeitslose usw . wurde ab -
gelehnt , teils wegen der schwierigen Kontrolle ,
teils weil schon nach dem Statut eine längere
Stundung für Bedürftige möglich ist. Der Bun -
dcstag beschloß auch einige S a tz u n g S ä n d e-
r n n g e n, betr . Verweigerung der Aufnahme , An -

rechnung der Mitgliedschaft . Bestimmungen für
die Bezirksleitungen usw . ( In der Debatte kam
ein gewisser Gegensatz mit den Karlsbader
Delegierten zum Ausdruck , denen man SeparatiS -
muS vorwarf . Die Zersvlitterttng der Organi¬
sationen der tschechischen Invaliden nach politi -
schen Grundsätzen wurde als warnendes Beispiel
bezeichnet . Hoppe meinte , der Fluch solle jene
verfolgen , welche den Bund zerreißen wollen .
( Großer Beifall . )

Die Ma n da t s p r ü f n n g o t o m mis -
ion berichtete durch Lustig , daß 83 Prozent

amtlicher Ortsgruppen , die 38 . 599 Mitglieder re -
präsentieren , durch 212 Delegierte vertreten sind ,
von der Bnndesleiwng sind 29 Personen an -
westitd .

. TaS Wahlkointtee schlug für die Ann -
desleitnng vor : Geisler , Kästner , Leppin ( Reichen -
berg ) , Wanek ( Johannisthal , Lunak ( Neichenberd .
Pomersny ( MafferSdorf . Ina . Tischler , Schütze ,
Hermine Sckamvor ( Neichenberg ) , Perthen ( Tel -
schen) , Schlegel ( Zwickau , Mengemann ( Gablonz ) ,
Krahl (vöritz ) , Schiffner ( Nied - rgrund ) . Kirsch
( Kaaden , Dursckz ( Saaz ) , Ellmann (Leittneritz ,
Sandner ( Tachau ) , vanck ( Eger ) ( für B ö h m e n) ;
Hoppe ( Brünn ) , Richter ( Nikolsburg ) , Pohuminsly
( Neutiisckein ) , Sauermann ( Mähr . - Schönberg ) ,
Thimm ( Zwittau ) , Dr . Jarosch ( Brünn ) . Schmidt
( Freiwaldau , Heil ( Odrau und Sonnek ( Hultschin )
( für Mähren und Schlesien ) . Ersatz für
Böhmen : John ( Enlaii ) , Menzel ( Niemes ) . Rieh ,
ter ( Pokan ) , Reh ( Neurettendorf ) , Rotsch ( Josefs -
tlzal ), Parsthek ( Deutsck - Neichenau ) , Vetter ( Rum -
bürg ) , Weiser ( Radonitz ) , Lausmann ( Komotau ) ,
Ringmeier (Lobositz ) , Lanimel ( Dobrzan ) und
Ftchtner ( Asch) . Bnndeskontrolle : Hille ( B. - Kam -
Nitz ). Sperlich (Ansckza). Weiß ( Gablonz ) . Henke
( Deutschgabel ) u. Weidner ( Friedland ) . S ch i e d s -
gericht * . Dr

" " " ' ^

tan ) ,
Acht : Dr . Bfeiser ( Neichenberg , Kunz ( Konto -
, Schier ( Morchensiern ) , Ratzenhofer ( NikolS -

Die kleine Lotte .
Roman von Simone Bod >*ve . ( 10)

(l £opt)ri (iI )t bt) 3nterritoriaIcc Dcrlng „9tonol ( | nnce " ,
Alien . )

Tos kleine Mädchen schiillelt den Kopf .
» Ihn hätte Charlotte Eyrday tölen müssen

—• nur — er war damals noch ttichl groß —

sie wußle es nicht . "
„Ach, wen » man immer wüßte " , seufzt

Vater . Sie essen im Gasthaus mit Kameraden .
Lotte mag sie nicht . Vater trinkt viel mit ihnen ,
stundenlang . Er ist rot , aufgedunsen . Plötzlich
gereizt , dann wieder gerührt . Diese fortwährend
wechselnden Stimmungen erschrecken das Kind ,
stören ihm seine Freude . Manchmal aber gibt
Vater den Bitten seines kleinen Mädchens nach ,
hört zu trinken ans . Lotte nimmt ihre Aufgabe
ernst , denkt daran , ihm da « Frühstück zu Hanse
zu bereiten .

Um fünf Uhr lehrt man zurück , um zum
Siebennhrzug ans den Bahnhof - urechizukommen .
( DaS Abendessen nehmen sie dann in Paris ,
Mutter und Mimi warien . ) Zur Fahrt benutzen
sie das Boot . Lotie rudert gerne .

Bater fivt vor ihr , sieht sie an . Sie ist rosig
angehaucht , dte braunen Locken flattern im Wind ,
dt « klaren Augen lachen ihn an , zwischen den
halbgeöffneten Lippen schimmern die dichten , N« i -
non Zähne . Lotte ist glücklich . So möchte sie bis
ans Meer fahren . Weit , iveit weg zöge ihr Boot
—■* bis nach Amerika .

Bater lach«.
„ Mein armes Kind , Wellen würden dich im

Handumdrehen verschlinge », dich und dein Boot . "
Nein , Lotte ist voll Vertrauen * — sie würde

« wen seitlich ausweichen — oh. sie weis; schon,
Vpie man das macht , st « hat es in einem Reise -
buch »lesen .

Charles denkt an sein « Jugend , an die kleine
Life , so hübsch , so sanft . Wje hat er sie geliebt !

„ Oh, Baier — sieh nur die komischen Pflan -
zen ! " Lotte will sie haben . Vater nimmt die
Ruder , mit einigen Schlägen ist er dort , ergreift
sie, das Boot neigt sich, es ist feine Gefahr .
Vater streut die Blätter über den Kopf seine »
kleinen Mädchens . Lotte lacht auö ganzein Her -
zen , zeigt ihre Grübchen , schüttelt die Locken ,
reibt sie an Vaters Knien , um sie zu trocknen .
Ein Kuß ans ihren Nacken . Vater hat sie geküßt
und er weint .

Lotte läßt das Spiel , verlegen , still geworden ,
beißt sich die Lippen in dunkler Unruhe , um nicht
zu weinen . In ihren kleinen . Händen hält sie Va -
tcr8 Hände , streichelt sie sanft , mit gesenkten
Augen . Vater hat Fehler — gewiß — aber doch
— Mutter schreit zu oft mit ihm . Das Boot
gleitet langsam zwischen Laubgewirr , das Wasser
scheint tot . Zur Rechten , ganz nahe , ei » wenig
weiser nach unten bildet ein Steinbruch am
Ufer einen weißen Flecken . Zur Linken strecken
große schwarze Bäume wie in Trostlosigkeit ihre
kahlen Arme gegen den düsteren , grauen Himmel .

Charles denkt an alles , waS er erträumt ,
geglaubt , gehofft hat . S » ist , weit hinter ihm ,
wie in einen Abgrund versunken , während sein
Leben , im Fluß der Tage , dahingleitet Wie da ?
Boot . . .

Life, kleine Life , sehr geliebte . Warum ist er
nicht glücklich gewesen ? Warum nicht sie ? Viel -

leicht ist es seine Schuld .
Er schuldig ? Nicht doch. War er nicht vom

ersten Tag an bereit , seine Pflicht zu tun , feine
ganze Pflicht Life gegenüber , ohne e » einmal * u
versuchen , sie auf andere Weise zu gewinnen ? Ist
es nickt ein großes Glück für sie gewesen , ihn
zu treffen , ihn , statt irgendeine » Fuhrknechtes ,
der sonst ihr Los geworden wäre ? WaS für eine
Flau hat er an ihr gehabt , welch dumme GanS
hat e , sich da genommen ! Wie hatte n eS nur

nicht sehen können ? Ohne Herz , ohne Btnt —
Geld — nichts als Geld . Freilich , eine brave
Frau , mehr als ein Müßiggänger neidet sie ihm .
Sie hat ihn die Arbeit hassen gelehrt . Gewiß ,
bat er mehrere Tage lang gebummelt , kommt
krank nach . Hause, pflegt sie ihn . Aber hat er
je ein zärtliches Wort aus ihrem Munde gehört ?
Und doch — er verlangt nichts als das . Sein
Leben gäbe er für eine Lieblosung .

Er bricht in heftiges Schluchzen ans . Er
weint über sich. In der Ueberzeugung , daß er
da » verlassenste Wesen auf der Well sei. Ein
Großmütiger , dem alles fehlgeschlagen .

Das entsetzte Kind umschlingt seinen Hals ,
versucht ihn zu trösten :

„ Vater — ich bin da — dein kleines Mäd .
che». Ich Hab dich lieb . "

„ Mein kleines Mädchen , Geliebtes , Kleines .
Du , ja — du bist schon heute zärtlich , du hast
tröstend « Worte . Du — du liebst mich — du
umarmst mich . "

„ Bater — ich Hab dich lieh ~ aber — laß
mich . "

„Charlotte ! "
Die Stimme klingt seltsam , Drohung und

Bitte zugleich . Lotte fürchtet sich, weicht zurück .
Der Mann — dl « Augen blutunterlaufen — das

Gesicht dunkelrot — versucht sie auf den Boden

zu werfen . Sie klammert sich — verzweifelt —
an den Boolrand — in Todesangst . Schon schwankt
' der Kahn zwischen den Gräsern . Sie ruft mit
jammernder Stimme :

„ Pater ! Bater ! "

„Schweig . "
Ein letzter Schrei : „ Vater ! " Dann Auf -

rauschen deö Wgssers . Das Boot stößt ans Ufer .

Lotte bekommt Gehirnentzündung ; einige
Tag » lang hält man sie für verlor «», Ganz «

Stunden lang phantasiert sie — setzt sich auf —
schreit laut — spricht von einem Boot , von
Pflanzen , von einem Steinbruch , schreit von
neuem , schreit mit herzzerreißender Stimme :

„ Vater ! Vater ! "

Äse begreift nicht , » vas sich zugetragen hat .
Am Soiiniagabend war Charles im Wagen mit
der bewußtlosen Kleinen heimgekehrt . Er hatte
sie in seilten Mantel gehüllt — sie glühte vor
Fieber . Life empfing ihn mit Schelten .

„Tangenichts , ich vertrau dir die Tochter an ,
du sagst , daß dn sie liebst — schau , wie du sie
jetzt heimbringst ! WaS hat sie denn ? Lungenent -
Zündung ? Was für eine Idee , auf dem Wasser
zu fahren ! Teuer wird eS uns zu stehen kommen . "

„Leg deine Tochter zu Bett . Life . DaS wird
besser sein . "

„ Ja , wahrhaftig — der gnädige Herr meint ,
daß es besser sein wird ! Muß ich nur immer
da fein . Unsinn gut zu machen , den er anstellt ?
Weh dem Tag , an dem ich dich kennen gelernt !
Was heb ich seither arbeiten müssen ! Nächte lang
gewacht , damit du dich mit deinen Karten , deinen
Weiber » austoben kannst ! Ja , Weibern —
SchmutzdiTncn ! Und dein Landhaus — eine glän -
zende Idee , das muß man sagen ! Nun wird
man das Geld für den Arzt hinauswerfen
müssen ! "

Life zieht die Kleine aus — voller Wut .
Weint vor Schmerz und Zorn . Erregt und doch
beunruhigt , denn nur undeutliches Murmeln
kommt über die Lippen des KindeL .

Charles geht hinaus , wirst die Tür hinter
sich in ? Schloß , zeigt sich die ganze Nacht wieder
nicht . Am nächsten Morgen — Lotte geht eS
schlechter — schickt Life die erste Arbeiterin , die
kommt , um den Arzt .

( Fortsetzung folgt . )
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bürg ) itttb Honig (Tetscheii). ( ES wäre interessant
festzustellen , wie viel frühere Offiziere sich

unter den Borgeschlagenen befinden . ) Eine Anzahl
Delegierter wandte sich dagegen , dag der <sckretar

Sc p bin ein Ria » bat in der Bnndesleitnnger -

lxiltc . Gegen Ing . Tischler wurde der Bor -

Wurf erhoben , dag er sich in der Frage der Bcr -

gcbung einer Tobnftvofif in NieineS für seine

reiche Verwandtschast einsetzte . Die ganze Liste
wurde schließlich unverändert genehmigt (Xi]chlcr
wurde mit Öl gegen 77 Stimmen gewählt ) , aller¬

dings erst nach ziemlich heftigen Debatten . Die

Stimmung war so zugespitzt , dag Hille sein Man «

dat nicht annahm , ^ iir Hille wnrdc Jaksch ( Nie -

mes ) gewählt .
Zum Schlüsse des ersten Tage « wurde der

Voranschlag für 1924/25 genehmigt . Tic

Einnahmen sind mit 480 . 900 K veranschlagt , die

Ausgaben mit 45 . 900 K.

Mitgeteilt wurde noch , dag die ersten 9 der

Liste der Gewählten für die Biindesleitnng den

Vorstand bilden . Als Oßm a n n wurde Geisler

aufs neue als solcher bestätigt .
Am zweiten Vcrhandlnngstagc (1. Juni )

waren alS Gäste noch erschienen die Abg. P a y c l,
S i m m, Kaiser und Senator Härtel , fcr -
„ er Vertreter der sozialdemokratischen und kom¬

munistischen Partei , darunter Genosse Weber

( Tctschen ) . Erschienen waren tveiters zwei Ab -

gesandte des Ministeriums für soziale Fürsorge
( Scktionsrat Nedoma und Lang ) . Zu Ehren der
verstorbenen Mitglieder erhoben sich die Versam¬
melten von den Scheu . . Begrüßungsan¬
sprachen hielten Senator Härtel für die Na -
ticmcilpartei , Sektionsrat Nedoma für das er -
wähnte Ministerium , Papel für die National -
sozialisten , Kaiser für den Bund der Landwirte ,
Krejcik für die Kommunisten und Genosse Schil¬
ls r für die Gewerkschastskommission .

Sekretär L c p v i n berichtete hierauf über die
sozialpolitischen Anträge der Bnndesleitung .
Schon am Bundestag in Brünn wurden die grund¬
sätzlichen Forderungen der bcntWvii Kriegsbe¬
schädigten sedgelegt , und ztvar handeile es sich um
Miniinalsvrdernngen . Redner bemerkt u. a. , dag
die Invaliden im Kriege sehend geworden sind ;
sie sehen im Verhältnis vom Soldaten zum Staat
eine Art Vertrag , wobei der erktere alle Ursache
Hai, an seine Zukunft zu denken . Mit Berspr »
( Hungen genug „gesättigt ", bleiben die Tat ' » der

Regierung weit zurück . Ter vom Ma be -
Ilerrschtc Geist da ? Gegenteil von dem , was wir
wollen . Verlangt wird u. a. die Schissing
des ZwangscinstellnngSgesches , die endliche Durch -
führnng der Fürsorgegesetze und . ine entsp . -
chendc Prothesensürsorge . Tie Gemeinden werden

ersucht , alljährlich der Sterbekasse einen Beiteag zu
gewäyren . Energisch vertrat der Referent dl ' Be¬

seitig »«" der geri " - " n Einkomm — '
so >' ie

der einschränkenden Bestimmungen zu Ungunsten
der Witwen und der Waise » . ( Lebhafte Zurufe :
Benzin , Spiritus ! ) Gegenüber der Meinung der

Regierung , dag die Invaliden schon genug be -
kommen haben , werden die Invaliden den Kampf
um die Besserstellung mit allem Nachdruck weiter¬

fuhren . Ter Fürsorgeapparat ist so eingerichtet ,
dag er nicht funktioniert . Tausende haben die
Rente vom Jahre 1920 noch nicht erhalten ! Hun -
derte , ja taufende Alten sind verloren gegangen .
Desto flinker ist man bei der . Herabsetzung der
Renten . Die Einführung deS Genier Systems
sei für die KriegSvcrlctzten nicht günstig , weshalb
die ZwangSeinstellung unbedingt notwendig ist.
In England ist das Gesetz seitens der sozialistischen
Regierung schon eingebracht und vom Parlament
bereits beschlossen worden . Frankreich wird es

auch machen — wo bleibt die verbündete Tscheche -
slowakei ?? Wie sieht die Bodenreform für die
Kriegsverletzte » aus ? Immer rücksichtsloser wer «
den die Arbeitsgeber . ( Wo bleibe » da die Phrasen
des Herrn Lust von dem Wohlwollen deS deutschen
Bürgertums für die Invaliden ? ) Redner bittet
die Gewerkschaften, die Invaliden bei dem Bc -
streben , sie zwangsweise in die Betriebe cinzu -
stelle », zu unterstützen . Durch Arbeit soll man den

Kriegoverletzten die Freude am Leben wiedergeben .
«Beifall . ) Während die Versicherungsanstalt „ Ce -
choslavia " portrofrei ihre Trncksorien verschickt ,
müssen die Invaliden für amtliche Zuschriften
Porto bezahlen ! Redner erbat wciters die fort -

gesetzte^ Unterstützung der Abgeordneten . Das
jetzige System werde nicht ewig leben . Ter Kampf
aber gehe fort . ( Stürmischer Beifall . )

Bürgermeister Luft lobt wieder seine
Freundschaft für die Invaliden und greift den
„ Nordb . Volksboten " wegen eines Artikels noch -
mals au . Ihm erwiderte Abg. Genosse S ch w c i ch-
hart scharf. An der Debatte beteiligten sich auch
die Gen . Hoppe ( Brünn ) und N i t s ch in a n n
(Neutitschcin). Ein Redner aus Wien klagte u. a.
darüber , daß von 10 . 500 tschechoslowakischen In »
balidcn in Oesterreich etwa 4000 die Rente
bort 1920 erhalten liaben . Jahrelang werden die

Heimatschcine von den politischen Bezirksverwal -
lange » nicht vidiert .

L. A. Genosse M a r o k e ( Berlin bestätigt ,
daß die Taten der Gesellschaft für die Opfer des
Krieges immer mehr zu wünschen übrig lassen ,
man behandle sie schon offen als ein lästiges llebel .
Redner schildert dann die Verhältnisse in Deutsch-
land , wo man ebenfalls die Rente » ablmute , dir

Rechtsprechung verschlechtert , aber so traurig ist
es nicht wie in der Tschechoslonxikei . In Deutsch -
land kämpfe » die Unternehmer gegen die bereits
bestehende Zwangseinstellung : vom Reiche wurde
die ergänzende Fürsorge auf die Länder und von
diesen auf die Gemeinden abgewälzt . Die Büro -
kratie sei jedoch in Teutschland nicht so groß wie
hier . Jyarum versucht man die Lasten abzuschieben
auf die Schultern der Schwächeren ? Weil Re -
gierungen und Parlamente es versäumen , die
Mittel dort herzunehmen , wo sie zu haben sind .
Die Kreise der Reichen werden eben überall gc »
schont. Die Kriegsopfer müssen deshalb ihr Augen -

merk auch lenke » auf die großen staatspolitischen
> ^stm' huisse. sie können sich nicht ausschalten von
politischer Tätigkeit , »umindestens in sozialpoliti -
scher Richtung . Die Verteilung der Lasten und die
«rursorgcfraaen sind außerordentlich wichtig . Die
Reichsdeutschen setzen auch alles daran , die Agi -tation zu verstärken . Tie Parteien allein können
nichts erreichen , die Hauptsache sei eine möglichst

rlrr smhntlichc Organisation . Einigkeit und
Geschlossenheit sind unbedingt notwendig , lieber
die Landesgrenzen hinaus muß die Verbindung
hergestellt werden , genau wie es die Regierungen
tun . ( Lebhafter Beifall . )

Referent Saucrinan n sprach hierauf über
die Antrage der Ortsgruppe » in sozialpoliti -
scher Hinsicht . Angenommen wurde » Anträge auf
Regelung des Umrechnilngssaktvrs für Deutsch

Vertretung der Invaliden bei den ans -
kindischen Vertrctiingsbehörden . auf rasche Gc -
Währung von Tarlehen , Gewinnbeteiligung bei
großen Tabaktrafiken , auf Zusendung amtlicher
Zuschriften in der Muttersprache , aiif Tragung
j)c$ Portos durch den Staat für einzusendende
. Reparaturen , auf Nachzahlnna von Renten für
tschechoslowakische Kriegsbeschädigte in Tcntsch -
and , auf Freimachung von Lokalen für die inva -

udcn Tabaltrafikanlen (hiebe ! wurde von Hoppe ,
erhoben , daß viele deutsche ( Mciitcinbcit den

Die Eröffnung der A
Unter zahlreicher Beteiligung der Vertreter

der Behörden , der verschiedenen WirtschaftSkor-
poratioiicn und der Presse wurde Sonntag den
1. Juni , ei » halb 11 Uhr vormittags , dir Aus¬
stellung durch den Obmann des Aussiger Gc«
werbevercins . Stadtrat Schindler , eröffnet .
Er begrüßte alle erschienenen Gäste , warf einen
Rückblick auf die vielen , mit der Ausstellung ver¬
bundenen Arbeiten , und verwies besonders ans
den Fortschritt , der seit der letzten Ausstellung
auf dem Gebiete des . Handels und Gewerbes , so -
wie der Industrie zu verzeichnen ist . NanienS
der Stadtgcmeiiide Aussig begrüßte Bürgermeister
Dr . Schopp ? das gelungene Werk . Es ist nicht
» ur eine Ausstellung der Stadt Aussig , sonder »
des ganzen Sndeteiideutschtums . Redner bespricht
die innigen Beziehungen zwischen Kultur und
Wirtschaft , die zu fördern diese Ausstellung be -
rufen ist . Ein Tagscuerwerk aus farbigen Raketen
schloß die eigentliche Eröffnungsfeier .

Ei » Ruudgang durch die Ausstellungsobjekte
gab einen Uebcrblick über die geleistete Arbeit .
Unter den großen Ausstellungshallen ist die
Hanpthalle . fast fertig , meist der Metall -
und M a s ch i n e n i n d u st r i r gewidmet .
Vreilfeld und Tanök , Schässcr und Budenberg ,
Siemens u. Cie. , Nordböhmische Elektrizitäts -
werke Türmitz , Münzerhütte , Nordböhmische
Wasserbaugesellschaft , Elektrizitätswerk Aussig ,
Verein für chemische und metallurgische Produk¬
tion — um nur die wichtigsten zu nennen —
haben hier ihre Stände aufgcfchlagcn . Da sind
elektrisch « Hämmer im Betriebe , Werkzeuge aller
Art , Fahrräder , eine ausgebaute Radiosiatiou der
Siemenswerke , das Kraftiietz der Nordböhmischcn
Kraftwerke , elektrische Automobil nlagen , die
KraflauSnützung und - Verteilung des Aussiger
Elektrizitätswerkes , Produkte sonder Zahl , in un -
geheurer Fülle , aus den ersten Blick die lieber -
ficht unmöglich machend . Dazwischen noch nicht

fertiggestellte Abteilungen , in denen fleißig gc -
hämmert , genagelt , gcfeili , gestrichen wird .

Nahezu fertig ist auch die linke Seiten -

Halle , die kulturelle » Zwecke n dient .
Der Verein der Bürgcrschnllchrer ljat eine große
Fläche mit pädagogiscben Hilfsmitteln mit teil -

weise sehr gelungenen Schüler - cichnungen belegt .
Ter staatliche Lchrmittelverlag zeigt die neu -

geschaffenen Lehr - und Lesebücher , er versäumt
es auch es nicht , graphisch darzustellen , daß die

Tschechoslowakische Republik den armen denischen

Schulkindern mehr Schulbücher umsonst abgibt ,
als da « alte Oesterreich . Ob es freilich gerade
notwendig war , den allbcliebten Witz zu wieder -

holen und den deutsche » Schulkindern eine richtige

Mickfeikappe aufzusetzen , ivageu wir einigermaßen
zu bestreiten . Auch der T . H. V. stellt unter den

kulturellen Organisationen aus , soiveit wir über¬

sehen konnten , als einzige völlische Gelverkscl ' afi .
Aber >vas hier auf zehn bis sünfzehn Quadrat -

Nieter Fläche gezeigt wird , Hai so wenig mit einer

Gewerkschaft zu tun . daß man fast für den

D. H. B. errötet . Was ausgestellt wird , sind ganz
nette Leistungen von . Handels - und Büroangc -

stellten , die die berufliche Tüchtigkeit einzelner
erweisen , aber daß solche Arbeit das einzige Ziel
einer Gewerkschaft wäre , haben wir bisher nicht

gewußt . Nicht e i n Hinweis auf gewerkschaftliche
Leistungen , entweder , weil sie nicht da sind , oder

weil man sich dessen schämt , eine Gewerkschaft
sein zu wollen . Besser konnte der D. H. V. vor

aller Öffentlichkeit seinen ganz kleinbürgerlichen
Charakter nicht erweisen als mit dieser AiiSüel -

lung . — Z o l l o r in Neichenberg hat eine sehr

hübsche Kollektion seiner Verl gswcrke und phy¬
sikalischen Lehrbehelfe ausgestellt , ebenso eine

Wiener BerlagSanstalt .
Die Städte Brüx , Reichenbcrg . blablonz ,

Graupen ragen unter den Städteausstelliiugen
besonders hervor . Brüx stellt ein Modell seines
Krematoriums und der Talsperre aus . Grau -

Pen liefert prächtige Nachbildungen seiner frü -
Heren Anlage und seiner Bauten . Reichen -
b e r g zeigt Bilder der sozialen Einrichtungen ,
der Feuerwehr , des Rettungsdienstes , daneben

seines Stadtbildes .
Tie rechte Sei t c n h alle enthüllt in

bunter Fülle Indnstrieprodukte aller Art . Neben

BhotogravhieapP . raten finden wir Teppiche .
Büroeinrichtuiigen , Schuhe , Pelze , eine große

Invaliden nicht entgegenkommen ) , a»f Beibehal¬
tung des Bezirksamtes in Traiilciiaii , Beisiellnng
von Mitteln für die Bezirksämter zur Linderung
dringender Notfälle , auf eine neue Anmeldefrist
für Rentenansprüche . Eine kurze Debatte entspann
»ch wegen des Genler Systems .
.. . .

Am zweiten Berhandlnngstago waren 99 . 000
Mitglieder vertreten . Zum Schlüsse sprachen eine
Reihe Redner zum Referate Leppins und brach -
ten verschiedene B e s ch iv e r d e n vor , z. B. iiber
die Behandlung der tschechoslowakischen Inva -
Ilde » in Deutschland , sowie über die nnglanblichen
Zustände im Präger Landesamt . Besonders un -
hoflich sei die Behandlung der Invaliden beim
M ii n ch euer Konsulat . Zuerst erhalten die
»chechischsprechenden Invaliden ihre Rente . Wenn
die Invaliden ihre Kinder nicht in die tschechische
schule schicken, wird ihnen mit dem Entzug der
Rente gedroht . Das Vorgehen des dortigen so-
. genannten Arztes sei auch Frauen gegenüber nicht
einwandfrei . In Wien sei die Behandlung der
Invaliden nicht besser . Die tscheck>! t -ben Inva -
liden nehmen dort eine Sonderstelliina ein . Wc -
gen einer deutsch - tschechischen Stampiglie einer
L. rlsgrnppe gab es eine kurze Debatte , da nur
deutsche geduldet werden könnten .

Um 5 Uhr nachmittags scbloß mit Dankes -
Worten der Vorsitzende Geister die Taaung .

ÄffiPr AusNellMg
Ausstellung der Czernosckcr Schloßkellerei , der -
schieX ' ner Likörfabriken , unter denen am ge -
schinackvollsten jene von Becher ans Karlsbad
wirkt , Produkte der Lebcnsniittelbranche . Dieser
Teil der Ausstellung ist wohl der »»einheitlichste
und nnlcrstrcicht ganz besonders den Charakter
der Messe .

Der Pavillon der Stadt Aussig ,
architektonisch mit guter Anlage zn seinem Auf -
boxt, jedoch mit dem Erbübel der Ausstellung
der Tnrmcheu . und Schnörlelkrankheit behaftet ,
wird einer eingehenden Besprechung bedürfen .
Es ist wohl einzigartiges Material , besonders auf
dem Gebiete der Sozialfürsorge , das hier in erster
Linie Sladlphysikus Dr . Gritsch ! « zusammen -
gelragen Hai . Ter Stolz , mit dem heute Aussig
diese Leistungen zeigt , er ist eine Genug -
t n ii ii g s ü r d i c A r b c i t d c r s o z i a l d c in o-
k r a t i s ch c » G e m e r n d c v e r w a l t n n g, die
diese Einrichtungen größtenteils
s ch tt f, deren Bestand und Ansba » heute durch
die sozialdemokratische Fraktion iiniintcrbrochen
gegen die Bürgerlichen verteidigt werden muß .

Gegenüber dem Pavillon der Stadt Aussig
erheb ! sich ein noch nicht cinm - l baulich fertig -
gestelltes Ha » ? der B a n in c i st c r und Ar -
chitekte >i. Daß man es ausgerechnet vor das
„ Hans der Arbeit " gestellt hat , mag eine unüber ,

legte Rücksichtslosigkeit sein , ist aber eben doch
eine Rücksichtslosigkeit . Notabene eine

solche , die die Gedankciilosigkcil ansteigt , mit der

gearbeitet wnrde . Unser Hans hat etwa die gleiche
Höhe tvie der Anssiger Pavillon , es steht ,
ebenso wie jener , in der Front der gegenüber -
liegenden Seilenhalle . Hanpthalle und Seiten -
hallen flankieren eine große Rasenanlagc . Auf
der einen Seile ist der Anssiger Pavillon die

natürliche Fortsetzung der Nebenhalle , auf der
anderen wäre sie durch das „ . Haus der Arbeit "

gegeben . Statt dessen stellt man vor dieses HailS
ein mit einem Miitelstock versehenes Gebäude hin ,
so die ganze Linie , die in diesem Teile der Ans -
slcllung wenigstens einigermaßen gewahrt wäre ,
vernichtend . Würdig reiht sich diese Verhunzung
jener an , daß die Achse des nebenbei allzu Utas-
sivcn und monumentalen . Haiiptcinganges und
einem ganz bizarren , gekünstelten AnsstellnngS -
pavillönchen der Lackfabrik Dürschmidt korre -

spondiert .
Originell ist ein Pavillon der Schicht -

werke , mit einem ungeheuren Ccreswürfel gc -
krönt , darüber das ricscnh : fte , sich drehende
Fabrikzeichen der Elida - Produkte . Der Würfel
ruht ans einer großen Scheibe , an deren äußerem
Rande sich große Kindcrfigure » im Kreise bc -

wegen . Innen herrscht die gleiche wohltuende
Tanberkeii , die man in der Fabrik findet .

Die C e n t r a >v c r k e in Neschivitz heben
für ihr „ Bitello " ebenfalls einen originellen Pa¬
villon geschaffen , nicht minder anfsällig ist ein

riesiges Wahrzeichen der D c l i w e r k e mit einem

ungeheuren Windmühlcnflügcl .
Die B ä ck e r g e n o s s c n s ch a f t stellt in

einem großen Gebäude einen in Tätigkeit befind -
lichen Musterbetrieb aus . Da sieht man Knet -

Maschinen , die modernen Backöfen , alles sauber
eingerichtet , so daß man mit Vertrauen in die

fertigen Semmeln beißt . Der Genuß tvird etwas

vergällt durch den Gedanken , daß es bei de »

Herren Bäckermeistern nicht immer fo friedlich zu -
geht , wie es hier den Anschein hat . Nicht wegen
der Sauberkeit , aber wegen der Ausbeutung
der Bäckerarbeiter , die trotz Gesetz keine

Nachtruhe kennen , dank der technisch mvngelhaf »
ten Betriebsfiihrung aufs ftirchtb - rste leiden . Und

so ist dieser Musterbetrieb , der zeigt , wie es bei
den Bäckern sein sollte , im Grunde eine Pro -
paganda für den Großbetrieb der
Arbeiterbäckerei , wo es heute schon
so ist . Neben der Musterbäckcrei , die in dem
Dresdner Hause mit dem maurischen Untergrund
beheimatet ist . steht ein ähnlicher Betrieb der
F l e i s ch h a n e r g e n o s s e n s ch a f >. Hier hau -
tieren Fleischergcsellen mit riesigen Fleischstücken .
appetitliche Wursteln leigen den Erfolg der Mühe .
Nicht unerwähnt wollen wir den geschmackvollen
Pavillon der „Ostia " und jenen der Firma
M e i xx l lassen .

An Labcstätlen , tvo der müde Wanderer sich
erholen kann , ist in der Ausstellung keine Not .
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Da ist die altbayrischc Gaststube , von der Anssiger
Brauerei aus der alten Knrzweilmühlc mit Hilfe
eines Nürnberger Architekten geschmackvoll um¬
gebaut , in der Mitte der Ausstellung das große ,
ebenfalls sehe geschmackvolle Wiener Cafö der

tRistwirtegenosseiischaft . neben den schon erwähn -
ten Häusern der Bäcker - und Selchergenossenschikt
ein Povillon der Czernoseker Schloßkcllerei , alles
große , geräumige Lokale , die eine große Besuche »
zahl z » fassen vermögen .

Der UnterlmltnngSleil wird eigentlich nur
von der großen Berg - und Talbahn bestritten , die
in ihrer immensen Höhe alle anderen Bauwerke
der Ausstellung weit überragt . Daß die paar
Schaukeln und Ringelspiele oder das „ Hippo -
drom " mit seinem mageren Pferdcbestand ein «
besondere Aitr ktion seien , wird man wohl kaum
behaupten wollen . Eher muß man sich fragen ,
wie überhaupt diese Ueberbleibsel von der Biela -
insel in diese Ausstellung kommen . Auch der
täglich zwei - bis dreimal stattfindenden Kon¬

zerte des Anssiger Sladttheater -
orchcsters sei gedacht . Schon das Borspiel zu
den Meistersingern , daS wir Sonntag hörten , gab
einen Borgeschmack dessen , ivas der Besucher
harrt . Die Konzerle werden sicherlich zu einem
bedeutenden Zugstück der Ausstellung werden .

Der Gesamteindruck , soiveit er bei der lln -

Vollständigkeit möglich ist ? Es ist mii großem
Fleiß viel ' usammcngciragen worden , hxiS als
Ausdruck dentfchcr Arbeit in diesem Staate Ach -
lung heischt . Mit den Ei »zelleistu »geu » verde »
wir uns noch zu befassen Heben , ihre Beurteilung
wird sicher eine anerkennend « sein müssen . Schade ,
daß der Rahmen dieser fleißigen , soliden Arbeit
ein minder würdiger und solider ist. I . B.

Internationaler Eewerkichasts -
tongrejj .

Wien , 2. Jniii . ( E geiiberichl . ) Zum Bor -

sitzenden wurde P » rccll gewählt . Dann hielt
Audegeest den verstorbenen Mitarbeitern an
der Gewerkschastsinlernationaie e . nen Nachruf .
Hierauf folgte die Begrüßungsrede durch Domes
im Namen der Wiener Gciverksclfaftskommission
und der Arbeilerkammer . Er verwies darauf , daß
die Delegierten in einem Orte sind , der geradezu
als ein Ge >v e rkschaf t s ; e >i t r u m bezeich -
net werden kann , wo nahezu jeder Arbe ter ge -
iverlschafllich organisiert ist. Dan » begrüßte Dr .
Renner im Namen der GenossenschaflSinter»
nationale , Bogt - Berti » im Namen der In -
gendinternatiocale und hierauf Bürgermeister
Seitz im Namen der Gemewd : Wien .

In der N a ch in i t t a g S s i tz » n g erstattet
Sa s sen ba ch - Berlin den T ä t i g ? e i t s »
b c r i ch t. Er verwies darauf , daß eine der wich -
tigsten Aufgaben der Kamps gegen den - Krieg
und gegen Kr ieg s rüst u n ge n st.

An das Referat knüpfte sich eine ausführliche
Debatte .

Zunächst sprach der Engländer Gramlay .
Er wünscht , daß neuerlich B e r h a n d l n n -

gen mit der Roten Geiverkschaftsinlernationale
eingeleitet werden . Die Engländer beantragen
dies nicht aus Sympathie für die Kommunist « » ,
aber sie glauben , daß es nicht mögiich sei, daß
die Gewerkschaftsbewegung gespalicil ist.

Bande rveldc erklärt , daß man den Weg
von Fimmcn bedauern müsse . Es müsse aber

festgestellt werden , doß er in angeschlossenen
Ländern Reden gehalten habe , die der Auffassung
und Bestimmung des internal onalen Gewerk -
schaftsbilndeö nicht entspreche », ohne von ihnen
voryer die Landes . zentrale zu verständige ».

Fi in in e n führt ans , es sei wichtig , mit den

Russen » nd dadurch mit den abgesplitterte »
Ländern zu einer Einigung zu kommen . Der
Gcnevalrai meint . Miß nicht die Bencfssekrclariate ,
sondern der Gewerkschaftsbnnd sich mit den Russen
in Verbindung setzen müsse . Der Internationale
Transporlarbeiterverband hat vor einem Jahre
dem Gewerlschaftsbund geraten . Schritte zn unter -
nehmen , » in die Spaltung in der I ^cweickschaftS -
bewegnng zu beenden . Unsere Bedeutung ist
schwächer und die Reaktion stärker geworden . Wir
bitten deshalb den Gewerkschaftsbnnd . seine Hak -

tung zn ändern .
G ra S m a n n - Teutschland verweist auf das

Treiben der Kommnniste » . Er erklärt , die deut -
scheu Arbeiter se cn bereit , mit den Kommnni -
sten B c r ha ii dl n ng e » zu führen , sobald 0ki »
ranticii gegeben sind , daß d' e Kommunisten die

Verhandlungen ehrlich führen und die Verträge
aufrecht halten . In diesem Sinne solle das Büro

beauftragt werden .
Mertens - Beigien führt aus , die Schuld ,

daß in diesem Jahre mchls zur Beseitigung der

Spaltung geschehen ist, läge nicht am Gewerk -

schaftsbiind , sondern an den Kommunisten . D- s -

halb können wilr . den Borschlag der Engländer
nicht annehmen . Im April hat Fimmcn noch
seine Freude darüber aiiöaesprochen . daß die Le -
bensinittelarbeiter i>:c Kommunisten hinaus¬
gestellt haben . In der Zeit aber hat er schon mit
den Russen verhandelt . Die Lebensmittelarbeiter
haben die Russen ausgenommen und die Rnllen
haben frohlockt , daß die „ Rote Fahne " in der Ge -

werkschaftsbeweanng siegreich eingedrungen ist.
Er ersucht den Kongreß den Antrag der Engländer
zurückuweisen . ~ Die Debatte wird d ^ nn auf
morgen vertagt .
i — ww - wwn » >iiii ■■mm. nm/t ' - an»

Das Urteil gegen den Sarden Attentäter
Berlin , 2. Juni . ( Eigenbericht . ) Im Prozesse

gegen den Attentäter auf Maximilian Harden
wurde heute das Urteil gesprochen . Der Täter
Anckerman n wurde wegen versuchten Mordes
zn sechs Iahren Zuchthaus verurteilt .
Tie bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm nicht
aberkannt .
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3nl « md.
Die tfchcchisrljcii Sozialdemokrntcn

gegen ein Junktim zwischen « ozint -
verfichernng und GctreidczöUcn .

TaS Prändiilm des ExckntivausschnsseS der

tschechische » Ml <ildci »okmtische » Partei beriet

' . Nontag über die durch de » ultimative » Beschluß
der agrarischen Partei geschaffene Lage und stellte
fest : Schon seit längerer Zeit beobachtet 6uS Prä
sidami , daß einige K o a l i t i o n S p a r I c i e u

bestrebt sind , die Gesetzwcrdung der Sozial -
v c r s i ch c r u n g z u verzögern und bereiten

deshalb der raschen Durchbcratung dieses Gesetzes
allerhand Schwierigkeiten . Ter Exckntivansschnß
der Partei hat sich in seiner Sitzung vom 2V. Mar
mit größter Entschiedenheit gegen diese Per *

tagungsabsichlen ausgesprocl ? en und forderte , daß
das Gcseb nochindcrFr ü h j a h r s l a g n n g

angenoiirinen werde . Der Klub der agrarischen
Abgeordnete » ertviderie auf diese Forderung » nt
dem Beschluß , der die Einführung von 0ietreide -

Zöllen verlangt . Das Präsidium der sozialdemo¬
kratischen ' hlartei sieht in diese », Bekchllff ; oincn
weiteren Versuch , die Gesetztverduiig der Sozial -
versitlurnng in die Länge >n ziehen und die

Schaffung eines Junktims zwischen der Sozial
Versicherung und den Getrcidczölleu . Diesen Per -

such Icbnt das Präsidium ab und erklärt , gaß eS

. zu keinem solchen Junktim sich herbei -
lasse ' » >verde , sonder » darauf bestehe , daß die Ko >

alitionsvcrpflichtima , die Sozialversicherung zu er -

lcdigen , von allen Koalitionsparteicn ohne irgend -
Ivclckic Bedingungen und ohne Vorbelzalte mit

größter Besclileiiiiignng eingehallen tverde . In «
Hinblick darauf , daß die durch den Veschlnß der

agrarischcn Partei hervorgerufene Situation für
die Partei sehr ernste Entscheidungen erfordert ,
beschloß dao Päsidinm , einen K o n g r e ß der

' Parteiverlretnug für den 11 . d. nach Prag ein

zubernfeu .

Gcmeiitdelrahl « « in Jungbnuzlan . ? lm

I . Juni wurden in Jtmgbninlan neue Gemeinde
wählen durchgeführt , loci ! die voriges Fahr gc -
wählte Gemeindevertretung nicht arbeitsfähig war .
Es lagen ach ' Kandidatenlisten auf . Das LLahl -
ergeh »is stellt sich folgendermaßen dar : 1. Natio -
iialdemokraten l ! >95 Stimmen ( bei den vorjäh -
eigen ^ icmcindelvahleii 18- 12) , 2. Notionalsozia -
listen 2332 ( 2058) , 3. Sozialdemokraten 7" ,3

( 1005 ) , 4. Gclvcrbeparteiler 977 ( 1155 ) , 5. Kom -

muiiistc »Partei IMG ( 1711 ) , 0. BolkSPartci ' ler
026 ( 728) , 7. Agrarparlri 484 ( 443 ) , 8. Soziali¬
stische Bereinigung 264 ( 231 ) Stimmen .

Das alte Lied der Nationaldemokratcn . Die

, Lande sexekntive der ischechi scheu Nationalde,no -
1 traten gibt einen Bericht über eine am Sonntag
' . abgehaltene Sitzung aus , in dem es zunächst

heißt , „ Abg . Lukavsky schilderte die Sit >lation ,
in der sich die Partei infolge des Widerstandes
einiger Parteien gegen die Reorganisic -

. rnng des Bode na mies befindet , eine

Situation , die die Partei schwer ertrage » könne ,
schilderte dann weiter die Meinung der tschcchi -
schon Bevölkerung im „verdeutschten " Gebiete
über die Durchführung der Bodenreform . Die

' Partei müsse eifrige Sorgfalt der neuen Bönen »

, »iich der Gemeinden widmen , die dao Innen -
Ministerium in der letzten Zeit hcransgegcbc »
bade , sie muß prüfe », ob die Benennungen der

Durchführungsverordnung dem (tzofotzo über die

Benennung von Gemeinden entsprechen und den
Jnneiiininisterinin Eii »vcivdu »gen überreiche ».
Weiter beriet der Ausschuß über die Forderung
bezüglich der Parität der Landwirt -
s ch a f l in i t der I n d n st r i e und über die

' Verstaatlichung der Lolalbahnc ». Die national »
demokratische Partei muß ans der baldigen Rckon -
strukiion der Bczirksverwaltnngsloinmiffioiicn be -
Darre » , int verdeutschten Gebiet ist es unerläß -
lich , daran zu denken , daß im Präsidium der
neuen Brzirkskomniissione » die Tschechen ver -
treten seien und daß stets Rücksicht daraus genom -
me » werde , baß der neue Vorsitzende die Staats -
spräche beherrsche . Abg . Kranial - sprach dann
über die in Vorbereitung befindlichen finanziel -
len und Steuerobjekte und über die tlieorgani -
sicrung des Bodeiiamles . Im Schlußworte be -
tonte der Vorsitzende F. Eis , „besonders die Wich -
ügleit der Arbeit der Partei in nationalen
Fragen , daß in allen Ressorts der öffentlichen
Verwaltung , auf dem Gebiete der Kultur der
Schule und der Wirtschaft systematisch und euer -
gisch dahin gearbeitet werde , daß der tschecho -
slowakische Staat ein Nationalstaat sei . "

Die tschechische » Nationalsozialisten : Ernste
Situation . Im Wcinbcrger „ Narodni dum " fand
am Sonntag eine Tagung des Präger Plaues der

tschechische » nationalsozialistischen Partei statt .
Minister Stoib ruh sprach über die politische
Situation . Seine Rede wurde laut „ Pondelnik "
mit großem Interesse und dem Bewußtsein des
Ernstes der Situation verfolgt , die durch das
Bestreben einiger Koalitionsparieien verschärft
ist, sich die Sozialversicherung durch
e i n ige K o » z e s s i o n e n bezahlen zu las -
sen . Dann erstattete Minister Dr . Ben ei « einen
Bericht über die ' Außenpolitik des Staates mid
der Partei und über ihre ' Aufgabeil für eine intcr -
nationale Politik .

Ein Kongreß der tschechische » sozialdemolra -
iischen Arbeiterjugend findet am 7. , 8. und

Juiü in Prag statt . Auf der Tagesordnung
besinden sich außer den Bericliien Referate über
den Ostrauer Parteitag , über den politischen und
wirtschaftlichen Kampf , über das Verhältnis zum
>staat , über die künftige Taktik und über das Ver -
haltniö zur Internationale .

Die Krise w Frankreich .
Die DemWon PMcarsz erfolgt .

Paris , 1. Fiuii . ( Havas . ) Poiiicarä über -

reichte » in I » ltl,r 3t > ' Minuten Millerand die De -

Mission des KabincttcS .

Auch Serriots Bartei veUang !
MNerunkz Beieitiguug .

Paris , I. Juni . ( Havaö . ) Die Föderation der

Radikalen Sozialisten des Seine Depar -
teinenls hat eine Tagesordnung angenommen ,

derznfolge die D e m i s s i o n Millerand gefordert
wird .

Eröffnung der Kammer .

Paris , 1. Juni . ( Tsch. P. B. ) Der Sitzung ?
saal des Palais Bonrbvn , alle Galerien und

Wandelgänge lvaren bei Eröffnung der Kammer

überfüllt . Um acht Uhr erschien Alterspräsident
Pros . Pinard im Sitzungssaal . Er war Gegen¬
stand lebhafter Syntpothiekllitdgebungen . Als

Hcrriot und P a i n l c v e den Sitzungssaal be¬

traten . erhoben sich die ' Anhänger der Linken und

klatschten stürmischen Beifall . 10 Minuten nach
8 Uhr erklärte Piliard die Sitzung für eröffnet .
Er gab die Namen der Mitglieder des Provisor ! -
scheu Präsidiums bekannt und hielt sodann eine

Ansprache . Er konstatierte vor allein , daß das

Land durch die Wahlen den Wunsch zum Aus -

drucke gebracht habe , nach links zu gehen . Die

Mehrzahl der Franzosen wolle eine sor tsch r ei -

t e n d c Evolution , verwerfe al >er jede Gc -

walt und jede Diktatur . Frankreich wüitschc einen

dauernden Frieden . Redner betonte ser -
ncr das Recht Frankreichs auf Reparationen . Um

diese zu erhalte », sei es notwendig , daß die Alliier¬
ten an der Seite Frankreichs stehe » und daß das
Uebereilikoinmen unter den Alliierten vom Völ -
kerbnnde saktionicrt werde . Ans die schwierige
iilaiizicllc Lage , namentlich angesichts der ange -
lvachsenen Schuld Frankreichs übergehend , er -
klärte Pinard , daß er volles Vertrauen in den

natürlichen Reichtum und die moralischen und
intellektuellen Kräfte Frankreichs besitze . Er be -

Prach sodann ausführlich das Bevölkerungspro -
blem Frankreichs . Nach Beendigung der Rede
teilte er mit , daß ein kommunistischer ? l » trag ans
Vertagung der Kammer bis zur Demission Mille -
rands vorliege . Der Alterspräsident erklärte , daß
die Kammer vor der Validierung der Nlandatc
über keinen Antrag abstimme » könne und daß
außerdem der Antrag gegen die Verfassung sei.
Tic Kommunisten rufen laut : „ Demission und

Amnestie ! " Die übrigen Abgeordneten bewahren
vollkommene Ruhe . Der Präsident erklärt so-
dynn , daß die nächste Sitzung Dienstag nachmit -
tags stattfinden werde . Die heutige erste Atzung
wurde um Halb 6 Uhr ohne jeden Zwischenfall
geschlossen .

Der französische Bartettag .
Paris , 2. Juni . ( Eigenbericht . ) Der Partei -

lag der französischen Sozialisten konnte lp ' iitc noch
nicht zn Ende geführt werden . Im Verlause der
Debatte über die Frage einer Beteiligung der

Sozialisten an einer eveiiluellcn Regierung . Her -
riol wurde ein Ausschuß eingesetzt , der ans 14

Anhänger » der ? lblehnn »g und zehn ' Anhängern
der Beteiligung an der Regierung zusammen -
gesetzt ist . Bin in deutete an , daß die Kommis -
sion sich im Konlakl mit Hcrriot befinde , um

dessen Programm kennen zn lernen . M outet

legte die Gründe dar , weshalb er für die Be -

lcilignng an der Regierung ist . Im ähnlichen
Sinne sprach sich B a renne aus , welcher

glaubt , daß angesichts der finanziellen

Lage des Landes der Eintritt in das Kabinett

notwendig sei, um an der Börse eine Beruhigung

zu schaffen und die Ergreifung der erforderlichen
Maßnahmen zum Wohle der Oeffcntlichkeit zu er -

leichtern . Die Konferenz wird neuerdings unter

brechen , um die Beschlüsse der Kommission abzu
warten . Es ist anzunehmen , daß der Parteitag
in einer wen » mich geringen Mehrln ' il sich in

dem Sinne entscheiden wird , daß eine Beteiligung
an der Regierung abgelehnt , im übrigen aber

eine Regierung Hcrriot jede U » l c r st ü tz u n g
namentlich in außenpolitischen Fragen zu »
gesagt werden wird . Die endgültige Entscheidung
des Parteitages ist nicht vor heute nachts , wahr -

scheinlich erst morgen früh zu erwarten .

Das freiheitliche und soziale
Aktionsprogramm Serriots .

Paris , 2. Juni . Hcrriot hat an Leon Blum

ei » «schreiben gerichtet , welches folgende Forde -
rnngcn enthüll : Die Annulliennig der Dekrets -

gesetzt , die Wiedereinführung des Streich -
h o I z in o n o p o l e S, allgemeine ' A m n c -

st i c. ansgenommcn Verräter und Slellungs .
fliichtliiigc , die Wiederaufnahme der

entlassenen Eisenbahner , ferner wird
darin die Abschaffung der Botschaft
beim Vatikan und die Durchführung des

Kongregationsgcsctzcs verlangt . Der Militär -

dienst soll stark herabgefetzt und eine

Organisation des Volkes in Waffen gc -
schaffen werden . Vom fiskalischen Standpunkt soll
zuerst ein genaues Inventar über das Budget
und das Schatzamt aufgestellt werden . Am Ans -
gleich des Budgets wird festgehalten . Bei der Ein »

kommcnstcuer soll eine demokratisch - fiskalische
Basis geschaffen werden . Ferner wird darin die

Reform des Untcrrichtsslatutes angcdcutct .
In sozialer Hinsicht wird die Dnrchfiihrnng

des Achtstundentages , der Sozialver¬
sicherung und eine loyale Zusammen -
arbeit mit den ? lrbeitcrorgaiiisa -
t i o n r n vorgeschlagen .

Sonntag Präsidentenwahl ?

Paris , 2. Juni . ( . Havas. ) Die „ Ero Nouvclle "
null erfahren haben , daß jetzt schon Verfügungen
getroffen worden sind , um den Saal der Ratio -

nalversammlung in Versailles herzurichten . Das
Blatt meint , eine Botschaft des Präsidenten sei
für Donnerstag zu erwarten . Der „Excel -
sior " erfährt von einem Abgeordneten der Linken ,
die Einberufung der Nationalversammlung sei für
u ä ch st c n Sonntag vorgesehen .

. Hcrriot ist im Besitze von Briefen der Er -

mulignng und Bcgliickivüiischnng , die ihni aus
dem Auslände zugegangen sind , so namentlich von
T s ch i t s ch c r i n, Rakowski und M a c «

donald , welch letzterer ihn herzlich dazu ein -

geladen habe , gleich jetzt mit ihm zu einer Be¬

sprechung zusammenzukommen . Hcrriot erklärt
im „ Obscrvcr " , wenn die Kammer ihm die Mehr¬
heit gebe , so werde eine seiner ersten Handlungen
als Premierminister eine Reffe nach England
sei », uni persönlich mit Macdonald Fühlung zu
nehmen . Ein Z Ü s a in m e n w i r k e u mit

England sei stets ein wesentlicher Teil seiner
Politik geliiesen . Bor allem müsse England ihm

helfen , die Beschuldigung zurückzuweisen , daß seine
Politik zum neuen Sturz des Franken

beitrage . Hebet seine Politik gegenüber Teutsch¬
land - erklärte - Hcrriot , cr sei weiterhin der ' An-

»cht , daß einer d e in v k r a I i s ch c n deutschen
Regierung Gelegenheit gegeben werden müsse ,
ihren Kopf hochzuhalten .

Roch immer Itm Reichsresierung .

Berlin , 2. Juni . ( Eigenbericht . ) In der Frage
der deutschen Regierungsbildung hat sich im Lause
des heutigen Tages die gesamte politische Lage er¬
neut v c r s ch o b c n. Die Tcntschiiationalcn habe »
durch ihre Führer Hcrgt und Westarp einen

neuen Schritt bei Dr . Marx unternommen .

In dieser Unterredung sollen die Führer der

Dentschnationalen ihre Ziele angeblich wescnt -
lich anders dargestellt haben als in ihrer

Freitag abends veröffentlichten Erklärung . Dr .

Marx hat daraufhin für heute abends eine Be -

sch ' echung der Fr. ikiiviisführcr der Parteien der

bürgerlich enMittc einberufe ». In dieser Bespe -
chung wurde beschlossen , morgen ft ' iih erneut die

Dentschnationalen vor die Frage zu stellen , was

sie den « nun eigentlich für eine auswärtige
Politik betreiben wollen , da der Gegensatz ihrer
verschiedenen Erklärungen nicht zu überbrücken sei .
Es muß also damit gerechnet werden , daß die

Regierungskrise sich weiter hinschleppe »
wird , um so mehr , als in der Bolkspartei Be -

strebnngeu außerordentlich stark sind , die Deutsch -
nationalen nute " allen Umständen in die Regie -
rnng cinznbczichen .

Die Abgegrimetenoerhaliungen vor

dem Reichstag .
Berlin , 2. Juni . Ter Reichstag trat heute

nachmittag » in 3 Ubr zusammen , um in erster
Linie über Jiniiiunilätsangelegcicheiten zn be -
raten . Als ans Mitteilungen des Präsidenten
Wallras hervorging , daß von den Kommunisten
kein einziger Schriftführer gelvählt wurde , riefen
dieselben : „ Die Kommunisten sind ausgeschaltet ! "
„ Zweierlei Recht ! " Sodann folgte die ' Beratung
der konunnnistffchen Anträge auf Entlassung der

verhafteten Mitglieder des Reichstages . Ter Gc -

schäftsordmntgsansschilß beantragte die Ent¬

lassung der Abgeordneten . Dagegen sprach sich der

' Ausschuß gegen die Freilassung - des wegen des

Hamburger Pnlsches in Untersuchungshaft befind¬
lichen koinutunistischen Abgeordneten Urbahns aus .

Nach kurzer Debatte , in der der dentschvöl -
kischc Abg . Fritk für die Freilassung Knebels

und gegen die Nrlxihns eintrit . während die Koin -

munistin Ruth Fischer sich für letztere » ein -

setzte und wobei es während beider Reden zu
scharfe » Kontroversen zwischen de » Nationalisten
und Kommunisten kam , lvurdc bei der ? lbstim -

muiig die Freilassung Urbahns mit 222 gegen 149
Stimmen a - bgelehnt , ebenso die Freilassung
Knebels mit 223 gegen 110 Stimmen .

Gendarmerie schreitet ein : Sieben
Tote .

Belgrad , 2. Juni . Gestern kam es im slovc -
nischcn Braiinkvhlcnrcviere Trifail zu blutigen
Zitscunmeifftößen , Ivelche » Menschen zu m

Opfer sielen . Im Orlc Trifail halte die

fascistischc Organisation „ Orjuna " eine

Feier veranstaltet , welche von der in der über -

wiegenden Mehrheit bepndlichen Arbeiterschaft als

Provokation aufgefaßt wurde . Alsbald
kam es zwischen beiden Parteien zu einem Hand -
gemenge , in dessen Verlans auch die Gendarmerie

einschritt . Sicvcn Personen wurden getötet , 13

schwer und zahlreiche leicht verletzt . Die Nachricht
von den blutigen Vorfällen rief in Laibach große
Erregung hervor . Regiernngsauhänger , Oppo¬
sitionelle und Arbeiter veranstaltete » Knndgebun -
gen , doch wurden Zusammenstöße in der Stadt

durch Gendarineric verhindert .

Selpels Attentäter .
Wien , 2. Juni . ( Eigenbericht . ) lieber Ja »

ivorc wird noch folgendes bekannt : Er war vor
Jahren Obmann des Betriebsrates in Pollen -
dorf . Woge « feiner Unfähigkeit mußte er diese
Funktion zurücklegen und verließ die Arbeit in
Pottendmf . Dann fand er in Fclixdorf Arbeit
Er weigerte sich aber , der Organisation bei -
zutrete ». Darüber beschwerten sich die Arbeiter
beim Sekretariat der Textilarbeiter und die Folg -
war , daß cr die Arbeit w i c d c r v e r l i c ß Er
» ahm in Untereggendorf bei Wiener - Neustadt
Arbeit . Die erste Frage bei der Aufnahme wer :
Muß ich organisiert sein oder nicht ? Die Arbeiter
weigerten sich, mit ihm zu arbeite », da er der
Organisation nicht beitreten wollte . Er ging nun
zu dem Unternehmer , aber dieser erklärte ,
er könne doch nicht seinetwegen die anderen Ar¬
beiter entlassen . Ter Vertrauensmann bemühte
sich , da cr sah , daß Jäworek ein Narr war .
ihm zuzureden . Jaworck erklärte nun . cr werde
beitreten , wen « er eine Wohnung bckmnnic .
Schließlich trat cr der Organisation bei . Zu
Unlcrcggcndorf war cr eine Zeitlang ein r c I i ■
giöser Fanatikcr . Er glaubte , daß er beste «
Arbeit bekommen werde , wenn cr in die Kirch «
gehe. Zu seiner Frau sagte cr , cr werde sich dein
katholischen B o l k S b u n d anschließe ». Es
sei ihm versprochen worden , daß ihm der

Pfarrer von Bern dorf eine doppelt so
gut bezahlte Arbeit in Berndorf verschaffen werde .
Bon Jäworek wurde nicht nur festgestellt , daß
cr sich gegen den Beitritt zur Gcwerkscliaft mit
aller Energie wehrte , sondern auch , daß er im

Jähre 1023 auch ganz formell ans der Sozial -
dcmokralic ausgetreten ist , wobei er neuer¬

lich über die F ü h r e r s ch i in p f i c.

Ein politischer MoWreprozek
in Kralm ; .

Krakau , 2. Juni . Bor dem hiesigen Siros -
gericht begann heute ein sensationeller und poli¬
tischer Prozeß . Angeklagt sind 55 Personen ,
darunter zwei sozialistische A' bg c ord¬
nete ( Stanczhk und Dr . Bobrowoki ) ,
welche wegen aktiver Teilnahme an den blutigen
Straßcmliirnhen in Krakau am 0. November
1022 angeklagt sind .

Furcht vor der Revslutisn in

flftffß .
London , 2. Juni . Reuter meldet ans Durban

( Natal ) : General ® m u 1 s, der im Nathans ? eine

Wahlrede halten wollte , wurde von seinen Polin -
scheu Gegnern daran gehindert . Smnts veranstal¬
tete darauf eine Versammlung unter freiem Hin , -

mcl , in der er erklärte , in Südafrika sei die roie
Fahne gehißt worden . Tic verfassungstreue »
Bürger dürften nicht untätig zusehen , wie die An -
zeichen einer Revolution sich bemerkbar ma. lien .
Die Gefahr eines ' Angriffes auf die b >i r -
gcrliehen Rechte sei unbestreitbar .

DevisMwrse .
Die tschechische Ltrsne notiert in :

Rew ? 1orc 10 « Stc
Altrich ioo .
Verl . » 1 „
Wien 1 „

DoNar 2 . 02 . 25
• Schwei ; , graut 10 . 05 . 00
Mart IC » . 000,OOO . OIIO ' OO
. iisterr . Nroiicn 2 . 005 . 00

Präger Sturze am L. Juni .
tiulil War h

100 ltnll . ( Mulden . . . 1271 iM 1202 . 00
1 Billion Mac ! . . S. 20 ' 00 i ' 4( rüO
100 beiß . strankS . . . 140 . 250 ' » f - 0. 75 - 00
100 schweif . Frank , . (102. . "iü ' OO 005 . 50 . 00
1 Pfund Sterling . . 140. 80. 0. 1 14S . 20 ' 00
100 Lire 150 . 87 ' »0 1,2 . 07 . 50
1 Dollar : « . 00 ' 00 84 . 800 >>
100 rtaitÄ . Franks . . 174/25 00 172 . 75 00
100 Dinar 4Ü. 25 ' 0Ü 42 . 75 00
10 . 000 magtiac . Kronen 3. 70 . 00 4' 20110
1,000 . 000 voln . Mark . 0. 04 ' 50 0. 07 50
10 . 000 östcrr . Kronen . 4. 70 00 4. 08 . 00

Tages - Remgketten .
Internationale Studenlenzujammenkuust m

Töplitz . ' Anschließend an den Jugcndtag des

Sozialistischen Jiigcndverbandcs veranstaltet das

internativnalc Büro der sozialdemokratischen
Studenten - und Akadeinikerorganisationcn zn

Pfingsten eine Zusammenkilnst sozialdcmokra »
lischer Studenten , auf der verschiedene hoctischnü - i

politische und wirtschaftliche Fragen der svzialifti »
scheu Studcntcnbewegung erörtert werden sollen . -
Der Verband der sozialistischen Studenten und

Akadentikerorganisationen in Wien wird zu die -

ser Tagung der sozialdemokratischen Studenten

einige Vertreter entsenden . Wir laden alle sozial -
demokratischen Studenten , die den Jugendtag b- -

suchen , zu dieser Zusanmicnknnst ein . Ort und

Zeit werden noch rechtzeitig bekanntgegeben wer -

den . ' Anmeldungen sind zu richten an das Sekrr -

tariat des Sozialistischen Jugcndverbandes in

Tcplitz - Schönau , Scilcrstraße 1.

Die 5- >Kro «enl »ünzen . Tie Gesetzcsvorloge
über die Schaffung der neuen 3 - Kro » ennlü » ze »
wird noch in dieser Parlainenlsscssion zur Er - -

ledigicng gelangen . Die Prägung solcher Münze »

( Mischung von Nickel und Kupfer ) wird bis zn
einem Betrage von 300 Millionen zulässig sein ,
was aber nicht bedeutet , daß dieser Betrag er -

schöpft werden muß . Im Privatverkclir wird me -

mand verpflichtet sein , für mehr als 230 Kronen

die neuen Ninnzen anzunehmen . Die Vorderseite
der neuen Münze wird das kleine Wappen , die

Kehrseite den Wert 3 X zeigen . Der Wert der

im Umlaitf befindlichen 3 - Kroneil - Noten wird mit ,
22 bis 28 Millionen Stück beziffert .



8. Juni 1924 .

Ein Temen « . In dcm nm 1. Juni linier

dem Titel „ In Wotonb sticht der ? > ,S

das Blut der k a r p a t h o r n f s i f ch e n B e .

v ö l l c r u n g " von , „ R » de P r a v o " ucröf -
fentlichten Artikel l )eihi eS. dah ei laut einem

Telegraitim , da « der Klub der kommunistischen
Abgeordneten am 91 . Mai 1934 erhielt , im Wald -

schlag von Gorond zu einem Zusammenstoß kam ,

bei welchem 6 Personen getötet und 7 verwundet

wurden , worauf eine ganze Reihe von Verhas .

tungen vorgenommen wurden . Nach einer An -

frage an den zuständigen Stellen , sagt hiezu daS

amtliche Preßbüro , steht fest, daß diese Meldung

vollkommen unbegründet ist, denn es ist in

Gorond überlmupt zu keinem Blutvergießen noch

- u einem Zusanuncnstoß gekommen , wobei 5 Per «

tonen getötet und 7 verwundet wurde » . Die Bcr -

steigerung des Uvbarialwalde « in Gorond , mit

tvelcher die betreffende Meldung das angebliche
Blutvergießen in Verbindung bringt , wurde ain

' >2 Mai 1 &4 in vollständiger Ruhe und Ordnung

vorgenommen . — Amtlich tvird verlaulbart :

Gegen den verantwortliche » Redakteur des „ Rüde

Pravo " wurde wegen des Inhaltes des in diesem
Blatte am 1. Juni veröffentlichten Artikels „ In
Gorond fließt bereits Blut karpathornsfischen
Volkes . 5 Tote , 7 Schtververlctzte " , wegen Ber -

brritung unwahrer Nachrickten auf Grund des

§ 18 des Gesetzes ziun Schutze der Republik ein »

geleitet .
« w ! verweste L^ che im Bett . Sonntag vor -

nnttags wurde die Präger Wache darauf cinfmcrk -

sam gemacht , dah in der 2iAover Phemyflgasie

Nr . 779 der Graveur Friedrich Babickt , seit tön -

gerer Zeit seine Wcchnung nicht verlassen habe . Die

Wohnung wurde amtlich geöffnet und Babicky tot

im Bette aufgefunden . Neckt ärztlichem Befund «

handelt eS sich um einen Selbstmord . Die Leiche

befand sich ichon im vorgeschrittenen Stadium der

Verwesung . Vabieky hatte seit 14 Tagen die Doh .

nnng nicht verlassen .

Auto und Straßenbahn . Sonntag stich nahm

der Garagenmeiftcr Rudolf Bureel aus Nufle

au « der Anictgarag « des Autodrosckxk . ' ndesiher «

Franz Spieka in Nufle ohne dessen Wissen daS

Auto >' - 1- 385 und fuhr mit zwei Personen durch

die Nufler Strohe . An der Kreuzung der Havltkck -

strahe und der Wladimiraasfe in Nitfl « stieß das
Auto mit einem Straßenbahnwagen zusammen ,
wodurch die Karosserie zertrümmert und dem Auto -

besitz « ein Schaden von 29 999 I ! verursacht wurde .

Bureel , der das Auto lenkte , besitzt keine gahrlizenz .

Ter Zcnlpalvevein der deutsch »» Lehrerinnen
in Böhmen hält am 8. Juni um 9 Uhr vormittag «
in Dvdcnbach , Hotel „ Zur Post " seine Haupwer -
sammlung ab. Vortraget 1. Mädchen - Pslichtsort -
bildungSschulivese «! 2. Ueberlaswng der Schul¬
jugend ! 3. Wege zur Ertüchtigung der weiblichen
Jugend ; 4. Reform des Schreibunterrichtes .

Klaflcnlotte - ie . ( 15. Dag . ) Bei der Ziehung
der fünften Kl' afse der zehnten Klassenlottcri « wur -
den die Grundzahlen VI und 49 gezogen . Die PrZ -
mie von 80 . 900 K und 400 K gewann : 31 . 219 :
20 . 000 K gewann : 123 . 240 ; Je 5000 K gewannen :
5849 0149 28 . 801 40 . 101 50 . 101 75 . 701 120 . 840
103 . 449 109 . 701 172 . 301 173 . 501 183 . 701 188301 ;

je 2000 K gewannen : 1040 934 » 14 201 11 . 049 16 . 449
20 . 249 27 . 349 31 . 901 43 . 149 48 . 001 50 . 501 80 . 101
90 . 101 08 . 249 101 . 001 128 501 127 . 301 128 . 449
141 . 349 107 . 819 109 . 201 170 . 01 » 170 . 149 188 . 040
196 . 601 107 . 949 .

Wetterbericht vom 2. Juni . Tie Gcwittcrtatlg «
keit lebte in der westlichen Hälfte der Republik am
Sonntag wiederum anf . Die Niederschläge ergaben
in Bndwcis 11, in Prerau 12 und in Nachod 13
Millimeter , an anderen Orte » nitrmehr tinter 11
Millimeter . Prag hatte Gewitter erst Montag
früh . — Wahrscheinliches Wetter von
heute : Veränderlich , Regenschauer , kühler , frische
westliche Winde .

Bayrisches . Wie man unter dem 2. Juni
aus München meldet , stand die Stadt gestern im
Zeichen der ' - »jährigen Jubelfeier des bayrischen
Kriegerbundes , der 3204 ) Vereine umfaßt . In
Anwesenheit des ehemalige » Kronprinzen Rupp -
rccht , des Ministerpräsidenten , mehrerer Generale
und anderer Mitglieder des ehemaligen Königs -
Hanse « fand ans dem Köniasplatz ei » großer Fest -
ntt statt , bei dem der „ Welt am Montag " zu -
solge , ( stencrallcntngnt Reuter in seiner Festrede
». a. sagte , durch die Schuld der deutschen Ncvolu -
tion sei der Krieg verloren worden . Er schloß :
„Schlägt die Stunde der Befreiung , dann wer¬
den wir wie im Jahre 1014 z » den Waffen eilen ,
dann wird wieder unser altes Heer entstehen .
Der „Lokal - Anzeiger " berichtet ausführlich über
die Feier . Der Vorbeimarsch der 80 . 000
Veteranen dauerte VA Stunden . In dem Fest »
zuge befand sich auch ein Magen der Tiroler mit
der Inschrift : „ Zurück zum Reich " . Am - eisten
umjubclt wurde der Wagen der „ Vavaria " , der
von der Königskrone überrag ! war . Kronprinz
Ruvprecht wurde , als er auf den » Balkon des
Palais erschien , begeistert begniszi , ebenso auch
seine Gemahlin .

Mut hat die Deutschvöllischcn noch nie <m3 -
gezeichnet . Sie stirb bis auf d « n heutigen Tag
dem Beispiel ihres Führers und Feldherr » Lu¬
de n d o r f f während des Krieges treu geblieben .
Selten Hai er seine Feldherrnpflicht mit einem
Gang zur Front vereinbaren können . Heute fürch¬
tet er nm sein Leben genau so wie während
des Krieges . Eines ist b ' rauS ersichtlich : Er offen »
bari damit selbst seilt unreines Gewissen . Das
ergibt sich am besten aus folgender Talsach . ' ! Kurz
nach der Mahl vom 4. Mai sind deutschvölkisch«
Abgeordnete an den jüdischen NegteningSrai
Weiß im ^Polizeipräsidium Berlin herangetreten ,
um ihn um Schutz für Herr » Lude Udorfs zu
ersuchen. Der Schutz wurde gewährt . Herr Lu -

dcndorff passiert Berlin nur noch unter starker ,
wenn auch unauffälliger Bedeckung . Im Paria »
mein befindet er sich zum Schutz seines „bedroh -
len Lebens " immer unter Bedeckung von mindest
zwei beutschvölkischen Abgeordneten , die aus¬
drücklich ? u diesem Zweck abkommandiert sind .
Als Rathenau , der Judo , dank der . Hetze deS
Herrn Ludcndorff nicht mehr sicher war , wurde
ihm , zwei Tage vor seiner Ermor »
düng , von der Berliner Polizei ein Sckmtz durch
mehrere Kriminalbc . - mic angetragen . Der Jude
Rathcnan lehnte diesen Schutz trotz der bestellen -
den Gefahr für sein Leben ab . . Herr Ludendorfs
hat also die Eigenschaften , die er und seine Par »
lcifrcniwc den Inden nachrühmen , während der
Jude Rathenan den Beweis dafür erbrchi hat ,
baß er senen Mm besessen lx ». den die Deutsch -
völkischen mit dem Munde immer besitzen wollen .

Harakiri . Wie die Berliner Blätter aus
Tokio berichten , wurde ein Japaner mit durchs
s ch n i t t e n c m Bauch im Parke der ameri -
kanischcn Botschaft anfgcstinden . In einem
Briefe schreibt er , er habe als P r o t c st gegen
die Ausschließung der Japaner aus
Amerika . Harakiri verübt .

Hakenkreuztqten . Aus Köln , 30. Mai , meldet
SPD . : Am 28 . Mai wurden Angehörige der Ver¬
bindung Mischer Studenten „ B a r Koch a " von
einer Bande angetrunkener Hakcnkrcuzler . die mit
Stöcken » nd Knüppeln bewaffnet waren , überfallen
und ln rohester Weise mißhandelt , als sie ihr Ver
samtnlungslokal verließen . Drei Studenten muß -
ten sich in ziemlich schwer verletztem Zustande in
ärztliche Behandlung begeben . Wie eS «chcint , hau
bell es sich um einen sorgfältig vorbereiteten lieber -
fall . Schott zu Beginn der Tagung , die auch von
auswärtigen Mitgliedern der Bereinigung besucht
war , versuchten die völkischen Helden durch Poltern
an der Tür und durch Abfingen de » Ehrhardt - Liedes
die Zilsammcicknnst zu stören . Bisher sind in
Köln derartige Ausschreitungen nicht vorgekommen .
Bedauerlicherweise hat die Polizei den Angegrif -
senen nicht genügenden Schuh gewährt .

Todesurteile . In TomSk ist der Kapitän der

Koltfchal . Arme « S u r o «n zum Tode verurteilt
worden . Ein andere « Tödcsurteil hat das Oberste
Gericht gegen den Provokateur Osol gefällt , der
unter dem Zarenshstein als Mitglied der Ochrana
die Sozialist ? » bespitzelte .

Soldalrnausftiinb «. Die Soldaten der Garnison
P a l o n a haben sich sämtlicher Staatskassen b: -

möchtig «. Auch aus S k u I a r i werden Aufstände
des Militär » gemeldet .

Bund ßn einer Schul «. Lot Angeles ,
2. Juni . In einer Mädchenschule brach ein Feuer
aus , wob « 18 Mädchen , die meisten zwisch fünf und
16 Jahre » , um « Leben kamen und 25 verletzt wur »
den . Drei werden vermißt .

Der spanisch « Krieg . Au » Madrid meldet
HavaS : Meldungen zufolge bombardierten 64

spanische Militärflugzeuge heftig die vom Fcittb
besetzte Zone bei AI h u c e m a ». Ein Flugzeug
stürzte in Flammen nieder . Die drei Offiziere ,
die die Besetzung des Flugzeuge « bildeten , sind
verbrannt .

Kommunistenhatz in Spanien . An « Madrid
meldet . HavaS: Zwei ehemalige konservative Ab

§
«ordnet «. alle Mitarbeiter des koinmunistiscktcu
okalblalte « und die Direktoren beS Zentralst, ».

dikcckeS in Barcelona lmirden verhaftet und >ver -
den deportiert .

Deutscher Lphthalmologentag Kit Heidelberg .
Vom 11. bis 14. Juni findet In Heidelberg die dies

jährige Tagung de » deutschen Ophlhamologenver -
eineS statt . Bon der Präger Schule haben Vor »

träge angemeldet : Professor Elschnlg , Dozent
Ascher » nd die klinischen Assistenten Knbik und
S t o n l fl.

Humor und Satire .

„ Die Well >Ru » dschau, " Berlin , bringt einen

Roman , in dem e» ». a. heißt :
„ Sie blieb übrigen » aus GestindheiiSrück »

sichten vom Beginn ihrer Verheiratung an tag -
lich biß zu Tisch im Bett liegen , in welchem sie
eine geheim « Tätigkeit entfaltete . "

Welche geheime Tätigkeit sie meint , darüber
drohet die Verfasserin ein undurchdringliches
Geheimnis .

»

„ Robinson erzählte mir gestern , daß er seine
Wirtin heiratet , bei der er schon so viele Jahre
wohnt . Der Bursche war früher reich abc jetzt
hat er gar nicht » mehr . " Ja , warum in aller Welt
heiratet er denn dann ? " „ Cr möchte sein Geld wie -
der zurückhaben . "

•

Zwei Freunde treffen sich auf der Straße „ Du
strahlst ja sörmlich, " jagte der ein «, „hast du etwa
das große Los gewonnen ? " — „ Nein, " erwidert
der andere „ aber ich bin heute glücklicher Pater

geworden ! " — „ So . na dann gratuliere ich! Wie

gehl ei der Frau Gemahlin ? " — „ Dante , znt !
Hoffentlich erfährt sie nichts ! "

Deutsche AerMagung .
Der „ R e i ch s v o r b a >t d d c r h c u t s >h c n

A e r j t « v « r t i n t " hie t « m tätige : ngeiten Sonn -

tag seine Jahresversammlung in Brünn ab .

Diese war deshalb von größerer Bedeutung für die

Getvcrkschaft der Acrzte , Werl der Gründer und

vieljährige Vorsitzende Dr . G. Pick in Aussig
seine Stelle niedergelegt hatte . Dr . Pick bat den

Reichevenwiid zu an « rkeitne » sworter Höhe ge -
bracht und verstand e » ausgczsichnet , die Inter¬
essen der Acrzto zu vertreten , er hätte eS vermocht ,
di« Aerzl « zu solidarischem Austreten zu bringen ,

so baß seine Amtsniederlegung einen schtvercn Per
iusi für die Organisation bedeutet . ES war die
wichtigste Ausgabe der Brünner Tagung , dein
Reichsvcrbanbc einen neuen Vorsitzenden zu gc -
den . Die Wahl fiel auf den Vriitttte : Augenarzt
Dr . . Heinrich S ch o e p p e, der schon seit ztvci
Jahren im Gesckstistsausschnß gearbeitet I>at » nd
feit Monaten die Geschäfte des Verbandes fährte .
Zu Stellvertretern dt * Vorsitzenden wurden Pri¬
marius Dr . Mager in Brünn und - Genosse Dr .
- Höllischer gewählt .

Die Delegiertenversammiung , ivelche vormit¬
tag » stattfand , befaßte sich mit geschäftlichen An¬
gelegenheiten . Der wichtigste Punkt war das Re -
ferat Dr . R . ngelhahn * über die Verträge
mit den Kvailkenkaflenver bänden . das klar , sachlich
und nberans aufklärend abgefaßt war . Es schloß
sich an dieses Referat eine längere Debatte an , in
der von einzelnen Rednern Angriffe gegen die
Führung de * Reichsverbandes erhoben wurden ,
die aber eine gründlich ? Widerlegung fanden .

Nachmttags fand die Han ptversa in m
inng , in der nach den üblichen Begrüßungen Dr .
>H o l l t s ch c r einen Bericht über den Regierung «»
cntwurf bctresfcnd die S o z i a l v e r s i ch c r u n g
erstattete . Nach einem kurzen geschichtlichen Rück
blick wendet er sich der Besprechung der Rege
nmg« vorläge zu . die er sowohl hinsichtlich de «
organisatorischen Aufbaues , als auch hinsichtlich
der Leistungen einer kritischen Betrachtung unter
zielst. M' t Äodaiienl stellt er fest, daß bei der
Ausarbeitung der Vorlage das Gutachten der
Aerzlc nicht eingeholt worden sei, obwohl diesen
bei der Soziale *rsiclzernng eine bedeutende Rolle
zufalle . Sehr einschneidend sei die zentral sierend ?
und bulcaukralisicrende Tendenz der Vorlage , da
die Verträge mit den Aerzten nicht mehr von den
Ktassenverbäilden » sondern vom Vorstand der

ZentraßversicherungSstelle in Prag abznschließeit
sein werden . Die freie Acrztetvahl sc' in dem
Entwurf nickst übernommen worden . eS stehe viel
mehr den Bezirksversickterung §stellen die Anstel¬
lung bestimmter Aerzte frei . Redner bespricht
hierauf den Antrag MatonSek ans Einführung
von OstsimdhcitSkomnl ssionen , der aber nicht mehr
aktuell sei, da au seine Annahme nicht mehr zu
deuten sei . Er bespricht serner die Einfühning
einer absoluten dreitägigen Karenz statt der bis -

herigeil relativen Karenz , die Beseitigung der Ein

komincnSgrenze für die Versicherung der Farni »
lina - ngehörigen , die Ausschließung jener Erkran

kungen aus den Leistungen , die . absichtlich " her
beigeführt worden sind , sowie die Ernte lern ng der

Mutterschutzes auf die Frauen und Leben «

gefährtinncn der versicherten Mitglieder . Auch
die Bedeutung des . Heilverfahrens der Zentral -
versicheningsanstall wird einer Würdigung unter -

zogen . Schließ ! ch bespricht Redner den gegen -
wärt igen Tland sowie die Aussichten der Vorlage ,
wobei cr auf da « Junktim mit der Selbständigen -
Versicherung hinweist . Zum Schluß richtet Abg .
Dr . Höllischer an alle ' Anwesenden die B Ue, ohne
Unterschied der Partei , für die Sozialversicherung
einzutreten , den » hier handle es sich » >» eine

Frage von größler Bedeittiing für die Volks

gosnndheit , eS sei d' r - ft e - »e Fr - >" ? der Volks

aiifzucht .
Hierauf machte ' -p». inUt . Uv De . ' Mager die

Mitteilung , daß die Äerztevcrsicherung bereits ge -
sichert sei. Die Satzungen liegen mit alle » B" -

rcchtignngcn bcreils beim Ministerium und es ist
alle Aussicht vorhanden , daß die Satzungen gench -
migt werden . Am 1. Juli soll schon mit der E n-

Zahlung der Beiträge begonnen werben . Pro -
fcssor Dr . Starken stein erstattete dann einen

Bericht über die „Acrztlichen Nachrichten " , das

Bereinsorgan des Reichsverbande », und machte
Vorschläge für die wissenschasiliche AnSgesbillnng
der Zeitschrift . Dr . Füg er , Bodenbach , berichtet '

darauf über die Verstaatlichung der Sanität «

Polizei und inachte Mitteilungen über die Art und

Weift der Durchführung . Diese wurde » durch
Ausführungen des Otenosftn Dr . Höllischer er¬

gänzt , der in scharfen Worten die Tätigkeit des

Gesnndheitsntinisters Dr . Srarnet angriss und

schilderte , wie das ursprüngliche gut geme ' nie Ge¬

setz durch den Olesiiiidhcitsmiuister verdorben wor¬

den sei. Es cttlwickeli sich auch noch eine De teilte

über die freie Llerztetvahl , in der von mehreren
Rednern , besonders vom Dozent Dr . Schmidt

betont tmirde , w' e »»bedingt noitveudig die freie
Aerziewaifl für die klaglose ärztliche Behandlung
der Bevölkevuiig sei.

BollsmirMaft .
Sie lschecho . lowaliiche löeweriichasts '

Vereinigung im Znhre l88Z .

Das Zeniralsekretanat der tschechostowali - -
sthen Gewerkschastsvercinignng gibl soeben seilten
Jahresbericht für das Jahr 1023 ans . Zunächst
wird festgestellt , daß auch im Jghrc 1923 eine

furchtbare ArbettSlosigketl lzerrschte . Diese hatte

zur Folge , daß die von den Verbänden gezahlten
U n t e r st ü tz u n g e n die Höhe von 15 Mil -

lionen erreichten , während im Jahre zuvor bloß
10 . 7 Millionen Kronen zur Auszahlung gelang -
ten . Andererseits begannen im Jahre 1023 die

Preise wieder zu steigen , so daß die Organisa
iioncit gezwungen wäre » , die Lebenshaltung der
Arbeiter neuerlich zu verteidigen .

Was die inneren organisatorischen Verhält -

Nisse betrifft , ist eine gewisse Beruhigung
eingetreten . Die Zerfttzitngvarbett der Kommu¬

nisten begegnet immer größeren Schwierigkeiten .
Durch dieses , die Arbeiterschaft schädigende Ver¬

haften der Kommunisten wurde » die Unterneh¬
met gestärkt , das Wachstum christlichsozialer Or¬

ganisationen , das Entstehen gelber Organisa -
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lionen möglich gemacht . Zu Beginn dcv Jahres
1023 waren IN der Gewcrkschaftszentrciic 40 Ber -
lmude mit 3SL . 304 Mitgliedern , am Ende des
Jahres 42 Verbände mit rund 340 . 000 Mstglie -
der » vcrtclen . Der Rückgang tn der Anzahl der
Verbände rührt teils ans der Vereinigung mch -
rcrer Verbände her , teils ans dcm Austreten eini .

gcr Verbände . Vereinigt im den sich die Schmiede ^
mit den Metallarbeitern , die Bäcker und Zucker -
backet mit dem Vetternd der Lcbenömittelarbcster ,
die land - und forslwirtsckaftlichen Arbeiter mit
dem Verband ber Landwirte . Ausgetreten sind
die Kellner , die Berg und. Hnttettangcstellten und
einige kleinere Vereinigungen . Neu eingetreten
sind die Transportarbeiter und die Bankbeamten .

Bemerkenswert ist die Neugründnng eine «

FraucitorganlsationSauSsöhusses
vet der Otewerksclm f >skommission , sowie die Grün¬

dung eine « Kartells der öffentlichen Angestellten
innerhalb der Otewerkschaft «Vereinigung . Einen
' AnSbau der Zentrale bedeutet auch die Gründung
der Abteilung für Betriebsräte sowie eine « eigenen
OrganS für die Betriebsräte . Weiter « sind zwei
literarische Publikationen lrervorzuheben , „ aas
sozialpolitische Jahrbuch " und eine Broschüre
über Betriebsausschlüsse .

Wa « die wirtschastli ch e n K ü m p s e

betrifft . >var die Kommission an 00 Streik « und
eis Aussperrungen beteiligt . Abgeschlossen wurden
117(1 Kollektivverträge für 410 . 000 Personen . Die

Einnahmen der Kommission betrugen 1 . 710 . 358

. Kronen , die Ausgaben 1 873 . 084 Kronen .
lieber die Beziehungen zu de » im Deut¬

schen Ge we r k s ch a ft « bu n d vereinigten
Verbünden wird gesagt , daß die Verhandlungen
über die Vereinigung der Gewerkschaften in der

Tschechoslowakei Im Jahre 1023 nicht fortge¬
schritten sind und vor allem durch die Ereignisse
in den Gewerkschaften selbst aufgehalten wurden .

Roch lein Ischeckisch - bulgarisi ' ce Vermag ' ! >«

Sofia tviid der „ Frattkknrter Zeitung " geschrie¬
ben : „ Tic Nachricht , daß ' wischen ' Bulgarien und

der Tschechoslowakei ein Abkommen anf Lieferung
von Tabak für 800 Millionen " . wa an die

tschechische Regie und dafür eine Lieftrnn . g der

tschechischen Industrie von etwa 40 Lokamo -
live » und 050 Eisenba ' nwagzons im Werte von
250 Millionen Lewa abgeschlossen worden sei . ist

verfrüht . ES ist bis jetzt noch nicht ' vom bul¬

garischen Parlament genehu ' gt worden , >vo u
eine besondere gesetzgeberische ' B! aßna ' ' me n ig
sein wird , da dieses Kompensalionsgeschasl n- cktt ,
tvie für Staalsaufträge vorgeschrieben , durch " Ins

schrcibltng zustande gekommen ist. ES ist sogar

einigermaßen fraglich , ob die Eobranic diele Zu¬
stimmung zur Inkraftsetzung des Geschäftes gibt ,
da in der OessenUichkeit die Ansicht herrscht , caß
damit den tvahrcn Interessen des Staate » aii r die
Daner nicht gedient sei , und man sich mit einer

solchen Neuening anf einen geläl ' rllclieii Weg de -

gebe . Schon vor etwa einem halben Jahr ocr -
suchte eine schwedische ( Kruppe zum ' Abschluß eines

derartigen KomPcnsatioiisavkvmiiieitS zu gelangm ,
Iva « aber nicht gelang . Dann griffen andere Lan¬
der , die selber ein staatliches Tabakinonopol habm ,
deil Gedanken ans , also Oesterreich , die Tstb ' s ' o. .
slolvakei und auch Italien , von denen der Ische -
chische Bctverber als Sieger hervorging . Es ist
richtig , daß der bulgarischen Regierung viel an
einem große » Tabakexport liegen »tust , zumal noch
große Stocks von den drei letzten Ernten tutvcr -
lauft im Lande liegen , deren Ausfuhr sehr erheb¬
lich für eine günstige Handelsbilanz erwünscht
wäre . Denn Tateck ist das HanPtauSfuhrprodnkt
des Landes . Zudem scheint das geplante Geschäft
zunächst für Bulgarien sehr günstig , da sich die
Tschechen zn sofortiger Bezahlung des Tabaks und
Kreditierung der Eiseitbamtlieferungrit aus drei
Jahre bereit erklären . Nach langem Hin und Her
hinter den Kulissen Itaben sick^ also ministerielle
Kreise für das Angebot der Skodawcrke für die
Lokonlotivlieferung und der Niiighokfer Gruppe
für die Wagflvnlieseriing im Verein mil der tsche¬
chische » Regte bereitsinden lassen . Die Eimvändc

gegen das . KotnpeitsalionSabtonttncn sotvic auch
die Aktivität überaangener Stellen richten sich
gegen da ? Prinzip dieses ( Geschäftes . Es wird gel -
iend gemacht , daß in Zukiinst der Absatz bnlgnri -
scheu Tabaks besonders an Staaten mit eigener
Regie infolge dieses Falles von nun an auch nur
möglich ftin wird , falls man der Schwerindustrie
der betreffenden Länder das gleiche , den Weg der
freien Konkurrenz umgehende Entgegenkommen
beweist wie hier der tschechischen ; andernfalls der
Tateckexport in solche Lander ausfiele . Daß dabei
schließlich der bulgarische Staat ein schlechtes Ge -
schüft mit solchen Lieferungen hinsichtlich Qualität
wie Preisgestaltung machen würde , liegt auf der
Hand . Andererseits hat sich der bulgarische Tabak -
anbau besonders während der Zeit des Ausfalls
der türkischen und der Minderung der griechischen
Produktion in ungesunder Weise hypertrophisch
entwickelt . Es hieße letzton Endes nur , die j.' tzt
nach Wiedereröffnung des griechischen und türki¬
schen Marktes doch einmal bevorstehende Krise
vertagen und verschlimmern , wenn durch derartige
Lieserungsabkommen nicht entweder ein teilweiser
Ucbcrgang zu anderen Produktionen oder doch
besseren Qualitäten oder rationeller Bewirtschaf -
hing schnellmöglichst aufgehalten würde

Slreikunruhen in Griechenland . Wie die
griechische Presseagentur mitteilt , entbehren die
' Aachrichten über blutige SircikttitruHcn in Salo¬
niki jeder Begründung . Gelegentlich einer Mani .
festaiiott der Tabakarbetter gegen die Anssper -
rnng sei es zu einigen unbedeutenden Zwischen »
fällen gekommen . Die Regierung sei bemüht , den
Streik beizulegen . Der Streik der Mannschaften
der Handelsmarine und ter Hafenarbeiter im
Piraus dauere noch an , doch sei der Verkehr gc -
sichert . Eine Beilegung de « Streiks stehe tut mite
teitetr bevor .

' " c
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©wollt !
Inmitten der düsteren Sorgen von Leid und

Unglück , im krampfhaften Wchkampf zwischen
Gier und Not . durch den Schlamm der elenden

Selbstliebe , j » den Kellerwohnungen der Häuser ,
>vo die Armut wohnte , welche die Reichtümer der
Stadt erschaffen Init , gingen unsichtbar einsame
Träumer , voll Glauben an den Menschen —

allen fremde und ferne Prediger der Empörung ,
rebellische Funken d. ' tf entfernten Feuers der

Wahrheit . Sic brachten mit sich geheim in die

Kellerwohnungen kleine , immer fruchtbare Samen
einer einfachen und erhabenen Lehre , und bald

rauh , mit kaltem Glanz in den Augen , bald sanft
und liebevoll säten sie diese klare , brennende

Wahrheit in die dunklen Herzen der Meirichen »
sklaven , der Bkciisckien . die durch die Gewalt der

Gierigen , durch den Willen der Grausamen in

blinde und stumme Werkzeuge der gemeinen Be¬

reicherung verum n de Ii worden sind .
Und diese finsteren , verschlagenen Bdcnschcn ,

misztranisch horchend der Musik dieser neuen

Worte , einer Musik , welche ihr krankes Herz schon
lange unklar erwartet hat , hoben allmählich ihre

Köpfe , zerreißend die Masken der listigen Lüge ,
urit tvelcher die machilmbenden und gierigen Ge -
Nmlttätcr sie umstrickt halben .

In ihr Leben voll tiefer , unterdrückter Er¬

bitterung , in die von vielen Kränkungen vergif »
Veten . Herzen, in das durch bunte Lügen der Weis -

hrit der Mächtigen verunreinigte Bewußtsein —

in dieses schwere , traurige Leben , durchtränkt mit
Bitterkeit der Erniedrigungen , wurde ein ein -

foches , schlichtes Wort geworfen :
— Genosse . . .

Dieses Wort war ihnen nicht neu : sie hoben
es schon früher gehört und selbst ans >zesproä ) e».
Es klang aber bis seht leer und dumpf , wie alle

bekannten , abgenützten Worte , die man vergessen
kann , ohne dabei etwas zu verlieren .

Und sc tiefer sie in die lichte Seele dieses
Wortes blickten , desto heller , bedeutender und

flammender erschien es ihnen .
— tycuossc ! — sprachen sie.
Und uiait fühlte , daß dieses Wort gekommen

ist , zu vereinigen die ganze Welt , zu heben alle

ihre Menschen auf die Höhe der Freiheit und zu
verbinden sie mit neuen Banden , den festen Bau -
den der gegenseitigen Achtung zur Freiheit des

Menschen um seiner Freiheit willen .

Auf den Gesichtern derer , die dieses Wort
in ihrem Herzen ausgetragen , ihm Fleisch und
Blut und , zur Ewigkeit auffordernd , einen me -

tallcnrn , widerhallenden Klang verliehen haben —

ans ihren Gesichtern leuchtet das stolze Gefühl
jugendlicher Schöpfer , c- . *?*

Schon sammelten sich gegen sie irgendwo
graue , blinde Haufe » bewaffneter Menschen , und

stillschweigend stellten sie sich in gerade Linien :
das war die Welt der Bedrücker , die sich an »

schickte, die Welle der «Gerechtigkeit zurnckzu -
schlagen .

Und in den engen , schmalen «bissen der gro¬
ßen Stadt , unter ihren schweigsamen , von Hän¬
den unbekannter Schöpfer erbauten Mauern ,
wuchs und reifte immer mehr der erhabene Go >
danke der " Menschen an die Brüderlichkeit aller
mit allen .

— Genossen !
Bald dort , txrld da flackerte ein Feuerchen

auf , das berufen ist . sich zu einer Flamme zu ent -

fachen , welche die Erde mit dem Gefühl der Ver¬

wandtschaft aller ihrer Menschen erfassen wird .
Sie wird die ganze Welt erfassen und Wut , Haß
und Gransanikeit , die uns entstellen , verbrennen
und in Asche lege »; alle Herzen wird sie ergriefe »
und sie zu einem ringen Herzen der Welt — dem

Herzen wahrheitsliebender , edler Menschen — zu
einer unzertrennbar - freundschaftlicher Fam' lie
freier Arbeiter vereinige ».

In den OZassen der toten , von Sklaven er¬
bauten Stadt , i » der Grausamkeit herrschte , wuchs
tliid festigte sich der Glaube an den Mensche » , an
seinen Sieg über sich selbst und über das Böse
der Welt .

Und in dem trüben Chaos des unruhige »,
freudlosen Lebens glänzte wie ein heller Stern ,
wie ein feuriger Wegweiser in die Zukunft , das

einfache , wie das Herz tiefe Wort :
— Genosse !
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Bundesturnfest
b »r

Arbeiterturner

in Karolad .

mit einem Konzertabend (5. Philharmonisches Kon¬

zert ) Anteil . Zur Aufführung gelangen zunächst
zwei Choralvorspiele von Bach , in der Jnstrumen -
tierung von Arnold Echönberg , die dieser selbst
dirigieren wird . Dieser Uraufführung wird sich so-
dann jene von Zemlinskys lyrischer Symphonie in

sieben Gesängen ( nach Rabindranath Tagores lyri -
scheu Dichtungen „ Der Gärtner " ) für eine Sopran -
und eine Baritoustinmie und für großes Orchester
anschließen . Die Aufführung dirigiert der Komps -
>iist Alexander Zemlinsky . Der dem Neuen Dem -

schen Theater im Programme eingeräumte zweite
Abend am Freitag , den 6. bringt die Uraufführung
von Arnold SchönvergL einaktigem Monodrama
„ Erwartun g" , dessen einzige Partie Frau Gut «
Heil - Schoder von der Wiener Staatsoper kreiren
wird . Musikalische Leitung : Alexander Zemlinfly .
Hierauf solgt die deutsche Uraufführung der ein -
aktigen musikalischen Komödie „ L ' heure espag -
i> o l c" ( Eine Stunde in Spvnien ) von Maurice
Ravel .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Diens »
lag „ Inge borg " ; Mittwoch „ Komödie um
R o s a" ; Donnerstag „ Dorine und der Zu -
lall " ; Freitag „ Die blaue Maus " ; Sanistag

„ Die Sache mit Lola " : Sonntag nachmittags
„ Die deutschen K l c i n st äd t e r " , abends
„ Die schöne M a in a" .

BerelnsMA ' Wm
Toiirislenveroln „ Die Natur -

freunde " , Ortsgruppe Prag . „ Bur¬
gen , Schlösser , Klöster des Böhmer -
des . " Heute Dienstag , den 3. Juni
Lichtbildervortrag des Gen . Alois
Mccrwold ( Herausgeber der Zeit -

schrifl „ Der Hochwalds aus Krummau , halb 3 Uhr
abends in der deutschen Technik , Husovü , Saal XVII ,
II . Hof . Kartcnvorverkaus bei Optiker Deutsch .
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Turnen und Sport .
Olympischer Fuschnll .

Paris , 1. Juni . ( Havas . ) Ergebnisse der heu
tigcn olympische « Fußballspiele : U r u g u a y
schlägt Frankreich mit ü : 1 nach einem

8. Juni 1924 .

schönen Spiel . Da « französische Jmientrto war
schwach . Die Uruguaner ragten durch homogenes
und schnelles Spiel hervor .

S ch w c de n schlägt Aegypten mit 5 : 0 .
Der ägyptische Tormann war sehr schwach , die
Schweden hingegen schösse » sicher und ausgezeichnet .
Die ägyptischen Stürmer sind gut , doch fehlt es
ihnen an Schußsicherheit . Die Verteidigung war
ziemlich gut und verhinderte eine noch größere Nie -
derlagc .

Präger Fußball . Viktoria 2i2foö gegen Slavm
VIII 2 : 0 ( 1 : 0) ; Viktoria Weinberge gegen Praha
VII 2 : 1 ( 3 : 0 ) ; Olympia VII gegen Slovan VII
4 : 2 ( 3 : 1 ) , Meisterschaft 2. 0echie I gegen
SK . Bkcvnov 3 : 2 ( 1 : 1 ) , Meisterschaft 2 KI •
Olympia I gegen 2SK . Hagibor 3 : 0 ( 2 : 0 ) ; Slavi ' a
Studenten gegen SK . Republiken XIX 3 : 2 ( 1 : 0 ) :
Ccrftoflaban KoZir gegen Meteor Weinberge \ ■ä
( 2 : 0) .

. Herausgeber : Dr. Ludwig Tzrch und Karl Cctrnoh ,
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm N, « ßn « r .

Druck : Deutsche Zeitungs - A. ^S. Prag
Für den Druck verantwortlich : O. v o I > Ii.

für Organisationen ,

Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zwcckcnt -

sprechend zusammenge «
stellt , sowie ergänzt ,

von der

Volksbuchhandlung

Emst Sattler .
Karlsbad .

Lachen Links !
Das neue deutsche Witz¬
blatt erscheint wöchentlich

stcvc « ummcr 3t6 1. 10 .

Zu beziehen durch die

Noltsbuchhandlung
Kremser & ( so .

Tcplits - Zchönau »
Thercsiciiganc 18 —20 .

Lachen links !
Da » »euc deuUcheWiPdtott

erlckelnl »ditentlttfi .

3el >* Rummer JOt: 1. 10.

Zu beziehe » durch die

MlsbuMaMiillg
Ernst - Sattler

Rlkttsbud , »eina Volare

Der Mensch und
die Sonne .

' . »iide deinen Jtflrper Im Sonnen
Intn ! niinrtie Ibn aelnnd und
IchS»! Von Hon » Cure ». Uber
IUI drrrlictie " Jlnliimutnnbmen
mtmnlirtjcr ». rocldliflerftdrper
Im Spiel der Sonne u. . 2J Cidit -
bileettnfcln mit feinem Nunft -
bturt . 7 ' »One» Seil . Mevr -
fnrblgc Umtiiitnazeichiinna von

Prot . Lndw . Hohlweg .
Prot «: Viotchteet » i 36: 40

Fe » gebunden J»e 33 . —

Dollsbuchhandlung
areinter 0 c!o. .

Teplitz - Schönau ,
Tstcrefirnnasse 18—Sur.

Inserieren Sie im

SMeMllllt ! !

GW
. V'

M

?! llen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher drucksorten

Ranft und Wissest .
Spielplan des neuen Theaters . Heute Diens

tag Gastspiel Leopold Kramer „ Lakaien " : Mitt¬
woch (phiist. Soiideraboniiemeiit ) 5. phil h a r m o-
» i j u) c § Konzert ; Donnerstag „ D a s K ö t h .
chcn von Heilbronu " ; Freitag „ Er war -
t n n g" , , ^t ' h eure e s P a g n o l e" ; Samstag „ C a
valteria rnsticaua " . „ Bajazzo " ; Sonn -
tag nachmittags „ Der Fürst von Pappen -
ye > m , abends „ Der Fei dherrn Höge l ".

in *
m 9lcutn T- utschen Theaters

Im-. . , . ^«nationale Präger Musitftst . MorgenMittwoch » . mm. dg. , gfcue Deutsche Theater andem Programme des Internationalen Musicjestes

s

Noröböhmische Druck , und verlags - ^nstalt

Gärtner & Co. , Rodenbach a . E.
G . m. b . H.

«eogduchSruckeret , St »,o . ppt «, viel », , Ouckdtn »«t «I ,
«cp - uno OiePmaMjIntn mit eintr ffagtolcifluna von 500. 0««
Ouekrtobtn , Nolotionomaschln »» mit tinir Cagi • pro »a( lton oon
S50. 0002eltungcn . Jirntpnch . tUr . S7I . pogspoetasso Nt. IS7 . 0U

7i : c
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| Seffeulliche Ausschreibung . g
g Die Bezirksverwattungskommisisn in Gablonz a . N. schreibt hie - fll

mit im Grunde des Silzungsbeschlusses vom 14 . März die Maurer » , 5
N Handlanger - , Versetzarbelten und die Kanattsterung , ferner die Stein - stj
es wetz - u . Zimnlermannsarbeiten für ein 3

Bezirksamtsgebäude in Gablonz a . A.
öffentlich zur Bewerbung aus .

Die dem § 9 der Baubestimmungen entsprechende Anbote sind

^ längstens bis 14 . Zun ! 1924 11 Uhr vorm . in der Kanzlei der Be - ^
sä zirksverwaltungskommisfion in Gablonz a . N. zu überreichen . Die ffD

Pläne , Vorausmatze und Baubedingungen liegen daselbst ab 4. Juni ^
sfl 1924 zur Einsichtnahme auf .

Der Bezirksverwaltungskommission bleibt freie Wahl unter den

jm Bewerbern oder die Ablehnung aller Anböte vorbehalten ,
ps Der Vorsitzende - Stellvertreter : f .

g m » öömäHer .
^

e
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